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Im Spätherbscht.
Wie d'Näbelfiager jetz spinne
Und wäbe Schleier im Boum
D'Tanne stöh dunkel, als sinne
Sie zrügg a-n-e sunnige Troum.

Es rislet lisli dür d'Wälder —
Es fallt z'letscht guldige Blatt,
S'isch, als schlafe scho d'Fälder
Vo allem Riife wie matt.

Und d'Blueme si müed jetz vom Blüehje,
Sie verlösche still, nachenand —
E Zytlose tuet sech no müehje
Und lücbtet häll über's Land.

vWtf/'gnï Ko//war.

^
Der Sunbesrat genehmigte unter

Serbantung ber geleisteten Dienfte bas
fRüdtrittsgefud) bes fd)toei3erifd)en 5ton»
luls in ©uapaguil, ©mil Stettier. î)ie
prooiforifdje Heilung bes 5tonfuIats
raurbe bem bisherigen Äan^Ier, Sobert
ptenoalber, übertragen. — Die Sun»
besantoaltfcfiaft würbe ermächtigt, gegen
®. Duttroeiler, Diretior ber 90tigros
4.=©. in 3ürid), ein Sirafoerfahren iDe=

9enJ!Imtse[)rt)erIehung gegenüber bem
•ptäjibenten bes 9tationaIrates, 5-
sdjüpbad), einäuleiten. — "Der fcbroeMe»
nfd)e ©efanbte in Saris, Stinifter Du»
writ, mürbe beauftragt, eine Serein»
wrung 3roifd)en ben Äantonen Sern unb
Jceuenburg einerfeits unb grantreid) an»
berfetts, über bie. 93efieuerung ber ©ren3»
ganger 3_u unterzeichnen. Stuf ®runb ber
neuen frari3öfifd)en Steueroorfchriften

„ „ws fran3öfifd)e 9Irbeitseintommen
verJonen ohne SJohnfih in granï»

jeta) gleidftDot)! in grantreid) oerfteuert
m

ßroifeben ben Üantonen Safel»
wbt, 93a|eIIanb unb Solotburn unb bem
wmaltgen SOtinifteriiuu für ©Ifah»fio»
icrn®^. *wr ^en Sahren 1910 unbi etne Vereinbarung abgefdjloffen

o ' ®°nad) bie ©ren3gänger nur in
^^nbe befteuert werben, in bem fie
nil? „ ît fwben. Diefes llebereinfommen

-?^f)eute. Das neue llebereinfom»
bip a i ^ gleiche Regelung au^ für
Di» x

"• ,®ern unb 9teuenburg nor.
^^flen ©ren3tantone SBallis,

bieieef orÄ ®^f haben fid) amVbfchluh
ift itiWr 'ws nicht intereffiert; es

beitreten U.°°^9efeh'en, bah fie ihm fpäter
abfnml — Vus ben Transfer«
reit ^eutfchlanb roaren feiner»

ïwftnL?!*^« beutfdjen ©ren3»
Donern ^hetnfelben unb VIbbrud»
beiben S^£enommen roorben, roeil biefe"«öen ihaftroerfe auf Sd)toei3erboben

bedeutenden ©rmtbbefife haben unb oer»
mieden roerben follte, bah biefer oon
Sdfroeger ©laubigem mit Vrreft belegt
roerben tonnte. Sun ift neben ben Vn»
leihen biefer Rraftroerle aud) ein Vn»
leihen oon urfprünglid) 3 Stillionen
granten ausgenommen roorben, bas bie
Stadt Äonftan3 feinergeit für ihr ®as=
wert aufgenommen hatte, unb 3toar mit
Südfidjt barauf, bah biefes ©asroert,
bas u. a. bie fchroeherifdjen ©emeinben
ftreu3lingen unb ©mmisbofen Derforgt,
gleich roie bie beiben genannten 5traft»
roerte, auf Sdjtoei3erboben bebeutenben
'©runbbefitj hat. — Der Sunbesrat fahte
folgenden Sefdjluh über bie 3uteilung
ber Sabfahrer 3ur Raoallerie: 1. Die
Sabfabrertruppe roirb ber Vbteilung für
Raoallerie unterftellt. Dem SBaffencbef
ber 5taoaIIerie tommt mit Se3ug auf bie
Sabfabrertruppe bie Stellung eines Vb»
teilungsdfefs 3U. 2. Die nötigen 3n=
ftruttoren für bie heitung ber IRetruten»
ausbilbung unb bie ülusbilbung ber 51a»
ber in ben hierfür beftimmten Schulen
roerben nad) ben 5tnorbnungen bes eibge»
nöffifthen tOtilitärbepartements non ber
Abteilung für Snfanterie 3ur Abteilung
für 5taoaIIerie, oerfeht. 3. Der Sefdfluh
tritt mit bem 1. Sanuar 1936 in 51raft.
Das eibgenöffifche tOlilitärbepartement
roirb mit feinem Volhug beauftragt.

Der Vapft ernannte 3um a p o ft o »

I i f ch en 91 u n t i u s in ©ent ben gegen»
roärtigen päpftlid)en fiegaten in 9Iuftra»
lien, üftfgr. fjilippo SBernarbini.
Vorher roar ber neue dluntius Vrofeffor
für tanonifdjes SRecht an ber llnioerfität
2Bafbington geroefen.

Seiner3eit hatte ber Sunbesrat be»

fchloffen, im Völterbunbspalaft
auf bem 9Irianagebdube einen Saal für
5tommiffionsfihungen, als ©ef<hen! für
ben Völterbunb, ïûnftlerifdh ausf<hmüden
3U laffen. Die 3urp hat fid) nun für
bie (Entwürfe ber ftunftmaler 51arl hü»
gin in 3ürid) unb tötaurice Sarraub in
©enf entfd)ieben. Die ©ntroürfe roaren
uom 16. bis 19. Ottober in ©enf aus»
geftellt.

3m September hat fid) ber Verfehr
auf ben 93 u n b c s b a h n e n weiterhin
rüdläufig entroidelt. Der 93 er fönen»
oerlehr roeift einen Vüdgang oon
393,875 iReifenben auf unb eine 93er»

minberung ber ©innahmen gegen Sep»
tember 1934 um ^r. 496,413. Die ©in»
nahmen betragen 0r. 11,695,000. Der
©üteroerfefjr 3eigt, troh einer men»
genmähtgen Serbefferung oon 30,000
Donnen eine ©innahmenoerminberung
oon faft einer fütillion Wranten gegen
ben ooriährigen September. Die ©in»
nahmen betrugen 3fr. 16,839,000. Die
©efamtbetriebseinnahmen erreichten im
September 3fr. 29,317,000, bie Se»
triebsausgaben gr. 19,500,000. Der

Setriebsüberfchuh betrug 3fr. 9,817,000.
3mr bie erften 9 tOtonate bes Söhres
beträgt ber Setriebsüberfchuh 3fr.
61,804,915, bas ift um 3r. 11,347,512
weniger als im gteidjen 3eitraume bes
Soriahres. Der Setriebsoor»
a n f d) l a g ber Sunbesbahnen für 1936
fd)Iieht mit 312,4 tötillionen 3fmnten
©innahmen unb 241,6 SKillionen iyran=
fen 9Iusgaben ab. Die Setriebscinnah»
men finb feit 1929 infolge ber Strife unb
ber 9IutomobiItonturren3 um mehr als
100 9JtiIIionen grauten 3urüdgegangen.
Der Soranfthlag für bie ©eroinn»
unb Serluftrechnung, in bem eine
9îetto3infenIaft oon 121,3 Siillionen
granten figuriert, fdjlieht mit einem
gehlbetrag oon 69,7 9JtilIionen grauten
ab. — Sei ber e i b g e n ö f f i f d) e n
Softoerroaltung betrug bie
Summe ber ©innahmen in ben Stonaten
Danuar bis September gr. 104,402,360
unb bie ber 9tusgaben gr. 92,821,993.
Der Xleberfchuh ber Setriebseinnahmen
oon gr. 11,580,367 ift nicht Seingeroinn;
es tommen baoon nod) Sd)ulb3infe, 9tb=
fchreibungen ufro. im Setrage oon runb
gr. 5,611,500 in 9lb3ug. — Sei ber
Delegraphert» unb Delephon»
oerroaltung roeift ber oorläufige 9tb»
fd)luh für bie gleiche 3eit gr. 73,148,838
©innahmen unb gr. 33,389,649 9Tus»
gaben auf. 9tbfdjreibungen oom Se»
triebsüberfchuh 3irta gr. 38,363,000.

2Bie bie g r e m b e n ft a t i ft i t ergibt,
roar bie grembeufreguenä im 9tuguft bef»
fer roie im Sorjahre. Die burdjfchnitilicbe
Settenbefehung in ber gan3en Sd)roei3
flieg oon 44,6 auf 45,8 Sï03ent. Die
3ahl ber £ogiernäd)te roar um 64,000
gröher als im 9Iuguft bes Soriahres.
Son ben roichtigfteu grembenorten hat»
ten 2ßeggis, ©ngelberg, Sontrefina,
3ermatt, 9ßengen=9Kürren, fiepfin, fiu»
gano unb Daoos mehr als bie hälfte
ber Hotelbetten befeht. Die Stäbte mit
über 30,000 ©inroohnern roaren mit 3toei
9Iusnahmen — hu3ern (3ioniftenton»
greh) unb SSinterthur — weniger gut
befudjt als im Soriahr.

9ßie bie ,,Seue 3ürcher 3eitung" er»
fährt, ift es ben Semübungen ber fdjroei»
3eriWen ©efanbtfchaft in Serlin gelun»
gen, für bie fdjroei3erifd)e Obftausfuhr
nad) Deutfchlanb ein Meines 3ufähli<hes
Sonbertontingent oon runb gr. 300,000
3U erhalten, roas ungefähr 400 2Bag»
gons Obft entfpredjen bürfte.

Der 9ß i n t e r ift nun faft überall
eingesogen. Das gefamte 9IIpenIanb hat
bis 3U einer Höhe oon 800 Steter herab
Schneefälle 3U oerseichnen. Die Dempe»
ratur bewegt fid) in ben höheren Hagen
3roifchen 8—10 ©rab unter 9tult. Vus
©infiebeln roirb eine Sdjneebede oon 20
3entimetern unb oom Säntis unb 9llt»
mann eine 9teufchneefd)id)t oon 30—40
3entimeter gemelbet.
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Im Lpâàerksàt.
^/ie à'^adelLoZer zetsi spinne
Ilmi vvâbe ZcUIeier im Loum!
ll 'Isimv stök clunkel, aïs sîmie
8!e 2rüZZ a n e sunnite l'rouin.

Ls rislet lisli <iiii- â'^âlàer —
Ls kallt lz'Ietsàt huldig« Llatt,
Z'isodl, aïs sedlake sàc» à'I^âlâer
Vo allem lliile nie matt.

Iloà â'LInerne si inûeâ jetsü vorn Llneiiie,
Lie verloseke still, naelzenanâ —
L Otiose tnet seà no inûeìi^e
llaâ lüektet liSll über's Uaocl.

^Der Bundesrat genehmigte unter
Verdankung der geleisteten Dienste das
Rülltrittsgesuch des schweizerischen Kon-
>uls in Guayaquil, Emil Mettler. Die
provisorische Leitung des Konsulats
wurde dem bisherigen Kanzler, Robert
Dsterwalder, übertragen. — Die Bun-
desamvaltschaft wurde ermächtigt, gegen
E. Duttweiler, Direktor der Migros
u.-E. in Zürich, ein Strafverfahren we-
gen Amtsehroerletzung gegenüber dem
-Präsidenten des Nationalrates, H.
>?.chüpbach, einzuleiten. — Der schweize-
rhche Gesandte in Paris, Minister Du-
nant, wurde beauftragt, eine Verein-
darung zwischen den Kantonen Bern und
àenburg einerseits und Frankreich an-
oerseits, Wer die Besteuerung der Grenz-
ganger zu unterzeichnen. Auf Grund der
neuen französischen Steuervorschriften

das französische Arbeitseinkommen
Klonen ohne Wohnsitz in Frank-

^>ch gleichwohl in Frankreich versteuert
?^eiu Zwischen den Kantonen Basel-
nadt, Bajelland und Solothurn und dem
damaligen Ministerium für Elsaß-Lo-

war in den Jahren 1910 und
t ^ne Vereinbarung abgeschlossen

?onach die Grenzgänger nur in
r? ^ besteuert werden, in dem sie

mn „
haben. Dieses >Uebereinkommen

à Das neue Ilebereinkom-
dí? a t

îa gleiche Regelung auch für
.i^ern und Neuenburg vor.

übrigen Erenzkantone Wallis,
dieie-l qrÄ- ^"f haben sich am Abschluß
iit in^r? rumens nicht interessiert? es
beitretî^-^â^m daß sie ihm später
abtàì - Aus den Transfer-
zeit Deutschland waren seiner-

kraftàt» deutschen Grenz-
Doo»« Ryeinfelden und Albbruck-
beiden Ausgenommen worden, weil diese""°en Kraftwerke auf Schweizerboden

bedeutenden Grundbesitz haben und ver-
mieden werden sollte, daß dieser von
Schweizer Gläubigern mit Arrest belegt
werden könnte. Nun ist neben den An-
leihen dieser Kraftwerke auch ein An-
leihen von ursprünglich 3 Millionen
Franken ausgenommen worden, das die
Stadt Konstanz seinerzeit für ihr Gas-
werk aufgenommen hatte, und zwar mit
Rücksicht darauf, datz dieses Gaswerk,
das u. a. die schweizerischen Gemeinden
Kreuzlingen und Emmishofen versorgt,
gleich wie die beiden genannten Kraft-
werke, auf Schweizerboden bedeutenden
Grundbesitz hat. — Der Bundesrat faßte
folgenden Beschluß über die Zuteilung
der Radfahrer zur Kavallerie: 1. Die
Radfahrertruppe wird der Abteilung für
Kavallerie unterstellt. Dem Waffenchef
der Kavallerie kommt mit Bezug auf die
Radfahrertruppe die Stellung eines Ab-
teilungschefs zu. 2. Die nötigen In-
struktoren für die Leitung der Rekruten-
ausbildung und die Ausbildung der Ka-
der in den hierfür bestimmten Schulen
werden nach den Anordnungen des eidge-
nössischen Militärdepartements von der
Abteilung für Infanterie zur Abteilung
für Kavallerie versetzt. 3. Der Beschluß
tritt mit dem 1. Januar 1936 in Kraft.
Das eidgenössische Militärdepartement
wird mit seinem Vollzug beauftragt.

Der Papst ernannte zum aposto-
lischen Nuntius in Bern den gegen-
wältigen päpstlichen Legaten in Austra-
lien, Msgr. Filippo Bernardini.
Vorher war der neue Nuntius Professor
für kanonisches Recht an der Universität
Washington gewesen.

Seinerzeit hatte der Bundesrat be-
schlössen, im Völkerbundspalast
auf dem Arianagebäude einen Saal für
Kommissionssitzungen, als Geschenk für
den Völkerbund, künstlerisch ausschmücken
zu lassen. Die Jury hat sich nun für
die Entwürfe der Kunstmaler Karl Hü-
gin in Zürich und Maurice Barraud in
Genf entschieden. Die Entwürfe waren
vom 16. bis 19. Oktober in Genf aus-
gestellt.

Im September hat sich der Verkehr
auf den Bundesbahnen weiterhin
rückläufig entwickelt. Der Personen-
verkehr weist einen Rückgang von
393,375 Reisenden auf und eine Ver-
Minderung der Einnahmen gegen Sep-
tember 1934 um Fr. 496,413. Die Ein-
nahmen betragen Fr. 11,695,000. Der
Güterverkehr zeigt, trotz einer men-
genmäßigen Verbesserung von 30,000
Tonnen eine Einnahmenverminderung
von fast einer Million Franken gegen
den vorjährigen September. Die Ein-
nahmen betrugen Fr. 16,839,000. Die
Eesamtbetriebseinnahmen erreichten im
September Fr. 29,317,000, die Be-
triebsausgaben Fr. 19,500,000. Der

Betriebsüberschuß betrug Fr. 9,817,000.
Für die ersten 9 Monate des Jahres
beträgt der Betriebsüberschuß Fr.
61,804.915. das ist um Fr. 11,347,512
weniger als im gleichen Zeitraume des
Vorjahres. — Der Betriebsvor-
a n schla g der Bundesbahnen für 1936
schließt mit 312,4 Millionen Franken
Einnahmen und 241,6 Millionen ^ran-
ken Ausgaben ab. Die Betriebseinnah-
men sind seit 1929 infolge der Krise und
der Automobilkonkurrenz um mehr als
100 Millionen Franken zurückgegangen.
Der Voranschlag für die Gewinn-
und Verlustrechnung, in dem eine
Nettozinsenlast von 121,3 Millionen
Franken figuriert, schließt mit einem
Fehlbetrag von 69,7 Millionen Franken
ab. — Bei der eidgenössischen
Po st Verwaltung betrug die
Summe der Einnahmen in den Monaten
Januar bis September Fr. 104.402.360
und die der Ausgaben Fr. 92,821,993.
Der Ueberschuß der Betriebseinnahmen
von Fr. 11,530,367 ist nicht Reingewinn:
es kommen davon noch Schuldzinse, Ab-
schreibungen usw. im Betrage von rund
Fr. 5,611,500 in Abzug. — Bei der
Telegraphen- und Telephon-
Verwaltung weist der vorläufige Ab-
schlutz für die gleiche Zeit Fr. 73,148,338
Einnahmen und Fr. 33,389,649 Aus-
gaben auf. Abschreibungen vom Be-
triebsüberschuß zirka Fr. 38,363,000.

Wie die F r e m d e n st a t i st it ergibt,
war die Fremdenfrequenz im August bes-
fer wie im Vorjahre. Die durchschnittliche
Bettenbesetzung in der ganzen Schweiz
stieg von 44,6 auf 45,8 Prozent. Die
Zahl der Logiernächte war um 64,000
größer als im August des Vorjahres.
Von den wichtigsten Fremdenorten hat-
ten Weggis, Engelberg, Pontresina,
Zermatt, Wengen-Mürren, Leysin, Lu-
gano und Davos mehr als die Hälfte
der Hotelbetten besetzt. Die Städte mit
über 30,000 Einwohnern waren mit zwei
Ausnahmen — Luzern (Zionistenkon-
greß) und Winterthur — weniger gut
besucht als im Vorjahr.

Wie die ,,Neue Zürcher Zeitung" er-
fährt, ist es den Bemühungen der schwei-
zerischen Gesandtschaft in Berlin gelun-
gen, für die schweizerische Obstausfuhr
nach Deutschland ein kleines zusätzliches
Sonderkontingent von rund Fr. 300,000
zu erhalten, was ungefähr 400 Wag-
gons Obst entsprechen dürfte.

Der Winter ist nun fast überall
eingezogen. Das gesamte Alpenland hat
bis zu einer Höhe von 800 Meter herab
Schneefälle zu verzeichnen. Die Tempe-
ratur bewegt sich in den höheren Lagen
zwischen 8—10 Grad unter Null. Aus
Einsiedeln wird eine Schneedecke von 20
Zentimetern und vom Säntis und Alt-
mann eine Neuschneeschicht von 30—40
Zentimeter gemeldet.
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Sei ber Durchführung bes allgemeinen
©efealtsabbaues für bie fantonalen 93e=

amten, 2lngefteIIten unb 2Irbeiter im
21 arg a u rourben aud) bie Daggelber
ber 9Ritglieber bes ©rofeen 9îates non
3rr. 10 auf 3rr. 9 herabgefefet. ©egen
biefen Sefdfhtfe reichten 60 Plitglieber,
bie meift ber fo3ialiftifd)en Qhaftion am
gehören, bie ftaatsredjtlicbe Scfd)toerbe
ein. Das Sunbesgericfet hat nun biefe
Sefdswerbc als unbegrünbet abgcroiefen.
— 91ad) ben (Einbrüchen in 91beinfelben,
3uräad) unb Dftringen tourbe nun im
Dotel „flöwen" in 2Tarau ber ©elb»
fchran! aufgebrochen unb einen 23etrag
oon Sr. 4—500 entroenbet. 23is jefet
fehlt nod) iebe Spur oon ben Dieben.

Der ©rofee 91 at oon 23afelftabt
genehmigte einen Setrag oon 2,234,000
Sranfen für bie Perbreiterung ber 233ctt»

fteinbrüde unb einen dlrcbit oon $r.
180,000 für bie 2lbfenfung bes Sar»
füßerplatjes. — Die 21rbeitsIofigfeit hat
in 23 a fei ftarf 3ugenommen, am 30.
September toaren runb 5000 Perfonen
arbeitslos. Diefe Perfcbledjterung bes
21rbeitsmarttes ift bauptfädjlich auf ben
91üdgattg ber Sautätigfeit 3urüd3ufüh=
rem — 2t:m 18. .Ottober tourbe in ber
grofeen 931arft()alle in Safel bie ,,IV.
©rüne 233od)e", eine norbroeftfdjroei»
jerifdje 9JtarftausfteIIung für Snlanbs»
eraeugniffe ber £anbroirifdjaft unb ©ärt»
nerei, eröffnet. — 3n ben ifausfebriefet»
wagen ber Stabt 23afel befinben fid)
neuerlich oielc Slinbgänger, meift ©ra=
naten unb SdjrappttcIIs, bie oon ben
23efud)ett ber 23afler am Sartmanns»
loeilcrtopf herftammen bürften. Da bie
2lbfuhr biefer Äriegsanbenten nicht um
gefährlich ift, erliefe bas PoIi3eiinfpefto»
rat eine 2Tufforberung an bas publifum,
falls es nod) im Sefifee foldjer Slinb»
gättger fei, biefe beim näcfeften PoÜ3ei=
poften aitjutnelben, ber bann für bie
233 eg fd) äffun g forgen toirb. (3n £ieftal
rourben, toie feineqeit gemelbet, burd)
bie ©rplofion eines folchen 3ünbers eine
2trbeiterfrau unb ein 51inb getötet, bes»
halb bürften fid) nun oiele biefer gefähr»
lidjen 2Inbenfen entlebigen toollen.) —
Der Suttb eines blutigen 91eifepaffes unb
anberer 23Iutfpuren am 9U>einufer hat
fid) nun als harmlos aufgetlärt. Der
Drag er bes paffes roar bortfelbft in
eine Dîauferei oerroidelt roorben, wobei
fein 23Iut aus 9Jtunb unb 9lafe flofe.

3n S r c i b u r g führte ber PoIi3ift
91ufficur einen 2lutobieb nad) beut 3en»
tralgefängnis. 2tuf ber St. 3ean»Srüdc
fprang ber Dieb plöfelid) über bas ©e»
länber in bie Sarine. Der 23oliäift
ftürste ihm nad), ertranf febod), roähtenb
ber 2lusreifecr bas Ufer geroinnen tonnte
unb enttarn. Der poIi3ift tonnte nur
mehr als fieidjc geborgen werben. -

— dead) 23eginn ber 1. 23orftelIung im
3irtus ftnie in greiburg tourbe fon»
ftatiert, bafe einem tfd)ed)ofIoroatifd)cn
2Irtiften aus feinem 2Bobnroagen Sr.
2000 geftohlen roorben finb. (Sine Unter»
fuchung ift im ©ange.

3m ©enfer ©rofeen 9îate tourbe ber
©efd)äftsberidjt 1934 mit 47 gegen 40
Stimmen abgelehnt unb ein Sefcfelufe»
entrourf, ber bie ©efefeäftsfübrung bes
Staatsrates mifebilligt, angenommen.

23ei ber 23urg £i cd) ten ft ein am
©alanba rourben bei 2Iusgrabungen oiele
Sunbe aus ber Sronjeäett gemacht, ©s
rourben 2Bohnftätten freigelegt, bie wohl
als bie älteften ber Schwefe angefefjen
werben tonnen. (Es tourbe oiel fteinernes
<oanbroerts3eug, Jammer, Älopfer, Sti»
del unb Nabeln gefunben.

3n £ u 3 e r n ift ber 23efit3er bes £0»
tels ,,©ottbarb»Derminus", 233alter
Döpfner, im 2llter oon 58 Saferen ge»
ftorben. ©r roar jahrelang Präfibent bes
ftabtlu3ernifchen èotelieroereins.

3n St. ©allen tonnte bas ©fee=

paar Sd)mib=PiitteIbol3er bie biamam
tene fDodfeeit feiern. Die ©hefrau fteht
int 80., ber ©bemann, ber früher 2Ird)i=
teft roar, im 84. fiebensjafer.

2luf bent 3ugerfee fanb ein Stfdjer
aus 3 m m e n f e e ein leeres 9Jlotorboot.
Darin lag ein Sifcherpatent unb ein 2lb=
fcfeiebsjettel. Der Sifdjer, beffen grau
oor einigen Dagen geftorben roar, hat
offenbar felbft ben Dob in ben Sßellen
bes Sees gefudjt. Da ber See an ber
fraglichen Stelle fehr tief ift, roar eine
Sud)attion bis jefet erfolglos.

2Tm 16. Ottober feierte bie Stabt
£ o c a r n o ben 10. 3aferestag bes £o=
carnopafts. 2tbenbs erfchien au ber
ilirdje 9Jtaboniia bei Saffo in farbiger
23eleud)tung bas 2Bort „Sriebe". 3m
grofeen Saal bes IRegierungspalaftes
fanb eine Sit3ung ftatt, an ber alle
Staaten, bie ben £ocarnopatt unter»
3eid))tet haben, burdj ihre biplomatifd)en
ober tonfularifchen 23ertreter oertreten
waren. 2lud) Vertreter ber Deffiner 91e=

gierung, bes teffinifdjen ©rofeen 91ates
unb bes Deffiner 2lppeIlationsgeridjtes
waren erfd)ienen. Stabtpräfibent 23at=
tifta 91usca (£ocartto) oerbantte Befom
bers bie 2fnwefenfeett Paul 23oncours
unb erinnerte an ben oerftorbenen fran»
3öfifd)en 2Iufeenminifter 23rianb als einen
ber éauptpromotoren bes Paftes. 9lad)
ihm fprad) Paul 23oncour, beffen 91ebe
lebhaften 23eifalt auslöfte. Den 2Ibfd)lufe
ber Seier bilbete ©lodengeläute oon al»
len Rirchen ber Stabt.

Der 3 ü r d) e r ilantonsrat ftimmte
in ber Sd)Iufeabftimmung bei 23el)anb=
lung ber 233intert)ilfe einem 2Intrage 3u,
bafe bas ©infommen ber Unterftüfeten
plus 2ßinterhilfe 70—90 93ro3ent bes
normalen ©intommens nicht überfdjreiten
biirfe. — Die Staatsredjnungstommif»
fion bes ftantons ßürich befdjlofe mit
iRüdficht auf bie Stnau3lage bes 53an=
tons, bem 9lcgicrungsrat ben 9Üid3ug
feiner 23orIage über ben Umbau bes
9latf)aufes in 3ürid) 3U empfehlen. Der
Umbau fah .Soften int 23etrage oon Sr.
370,000 oor. — Die Staatsanroaltfchaft
oerfügte bie ©inftelluttg bes 23erfahrens
gegen ben Detettioroadjtmeifter 3feli oon
ber 3ürdjer SantonspoIi3ei, ba ftd), her»
ausftellte, bafe bie 23efd)ulbiguttg bes
Denmt3ianten Stüffi, 3feli habe ben Se»
fehl, eine ôausfuchung bei £>arftführern
ber ^Rationalen Sront burd)3itführen, ei»
item Srontiften oerraten, nid)t auf
233ahrheit beruhten. 3feli tourbe eine
©tttfdjäbigung oon Sr. 80 augebilligt. —
Der 3ürd)er Stabtrat unterbreitet bem
©emeinberat ben 23oranfd)Iag für ben

aufeerorbentlidjen 23er!ehr bes Sahtes
1936, ber ©efamtmehrausgaben oon 12

9JtiIIionen Sranfen oorfieht, roomit bie

ifteubautenfcfeulb ©nbe 1936 auf 34,9
fötillionen Sranfen anfteigen würbe. -2lufeerbem beantragt ber Stabtrat bem

©emeinberat bie 2tufnahme eines 2In=

leihens oon 1,3 iOiillionen 93funb ster=
ling (19,5 töiillionen Sranfen) bei bet

2IngIo=©uropean properties £tb. in

£onbon, 3um 3mede ber 23efd)affutig
ber SRütel 3ur 5Rüd3ahlung ber 1935

unb 1936 fällig roerbenben Saffafcijeine
(15 SOÎilIionen jSranfen) unb für bie

Sauten bes aufeerorbentlid)en Serfebrs
unb ber inbuftriellen Setriebe (6 ÏUil
lionen Sranfen). — 21m 19. Oftob«
feierten bie ©emeinben Dübenborf
unb 233 a n g e n bas 25jährige Subi»

läum bes Shtgplafees Dübenborf. ®e»

meinbepräfibent £äud)It begrüfete ben

Sran3ofen 91. 3aboulin (Paris), ab
feineraeitigen 3nitianten für bie ©rftel
lung ber erften Shigpiftc sroifdjen tfi»
benborf unb 2ßangen, unb ben Deutfdjen
©uftao Sd)ttefeer (Saben=Saben), ber

bie Umroanblung bes weiten Ploot»
gebietes in ein braudjbares Slugfelb,
foroie bas erfte Slugmeeting auf bie»

fem finanzierte, ©r überreichte ben bei»

ben Pionieren bes SluQplafees je ein

finniges ©efdienf. Hotelier Schnefeerunb
3ngenieur Saboulin er3äf)Iten aus ben

Dagen grofeer Sdjroierigfeüen, oom et»

ften Slugfeft atn 22. bis 25. Dftober
1910 unb oon ben £eiftungen ber ba»

mais engagierten fran3öfifden Piloten
£egagneur, ©hatten unb bes Schroehets

Siandji. 9fegierungsrat 931aurer über»

brachte bie ©lüdroünfcfee ber Rantons»

behörben; Oberftleutnant ©laufer fprad

im 91amen ber militäriftfeen Slugbeböt»
ben für ein gebeifeliches 3ufammeti»
arbeiten 3toifd)en ber 3ioiIen unb bet

9RilitärfIiegerei.

rf flfliifc i« a J I A ri 'W«

Der 91 e g i e r u n g s ï a t wählte ab

©eridjtsfchreiber oon Sern Dr. Rr
Sriebrid) 3urbrügg, 3ur3eit Sefretär bes

91id)teramtes Sern II; als fiehrerijt am

©r3iehungsheim £ooereffe ©Imire ©39".
bie prooiforifdje Snhaberin ber Stelle.

— ©r beftätigte bie oon ber fttrcw'
tneinbe Oberbipp getroffene 2BahI be®

Srife Selbges, bisher Pifar in fiattgna«

i. ©. 3u ihrem Pfarrer. -- Die Setmlb

gung 3ttr 2Iusübuttg bes 2lr3tberufess tm

.Santon erhielten: Dr. 9Jlarfus CI
ber fief) in Dfeuu nieberlaffen wirb, um

Dr. Paul 51ürfteiner, ber in Stefftsbutfl

prafti3ieren wirb.

2In ber Urnenwahl ber ©intoofener

gemeinbe S e I p tourbe an Stelle a

nach Sern gewählten £ehrers 2^?
3tmntermann, Osfar jailer aus w
munbigen gewählt.

Die '8d)ulgemeittbeoerfantmlung
91 i g g i s b e r g befchlofe, für ben

bes neuen printarfdjulhaufes bas- proi
O. ©pgar oon 3ä3iwil be»

Die 23aufoften follen Sr. 285,000
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Bei der Durchführung des allgemeinen
Gehaltsabbaues für die kantonalen Be-
amten, Angestellten und Arbeiter im
Aar g au wurden auch die Taggelder
der Mitglieder des Großen Rates von
Fr. 10 auf Fr. 9 herahgesetzt. Gegen
diesen Beschluß reichten 60 Mitglieder,
die meist der sozialistischen Fraktion an-
gehören, die staatsrechtliche Beschwerde
ein. Das Bundesgericht hat nun diese
Beschwerde als unbegründet abgewiesen.
— Nach den Einbrüchen in Rheinfelden,
Zurzach und Oftringen wurde nun im
Hotel „Löwen" in Aar au der Geld-
schrank aufgebrochen und einen Betrag
von Fr. 4—500 entwendet. Bis jetzt
fehlt noch jede Spur von den Dieben.

Der Große Rat von Va se Ist adt
genehmigte einen Betrag von 2,234,000
Franken für die Verbreiterung der Wett-
steinbrllcke und einen Kredit von Fr.
180,000 für die Absenkung des Bar-
füßerplatzes. — Die Arbeitslosigkeit hat
in Basel stark zugenommen, am 30.
September waren rund 5000 Personen
arbeitslos. Diese Verschlechterung des
Arbeitsmarktes ist hauptsächlich auf den
Rückgang der Bautätigkeit zurückzufüh-
ren. — Am 13. Oktober wurde in der
großen Markthalle in Basel die „IV.
Grüne Woche", eine nordwestschwei-
zerische Marktausstellung für Inlands-
erzeugnisse der Landwirtschaft und Gärt-
nerei, eröffnet. — In den Hauskehricht-
wagen der Stadt Basel befinden sich

neuerlich viele Blindgänger, meist Era-
naten und Schrappnells, die von den
Besuchen der Basler am Hartmanns-
weilerkopf herstammen dürften. Da die
Abfuhr dieser Kriegsandenten nicht un-
gefährlich ist, erließ das Polizeiinspekto-
rat eine Aufforderung an das Publikum,
falls es noch im Besitze solcher Blind-
gänger sei, diese beim nächsten Polizei-
Posten anzumelden, der dann für die
Wegschaffung sorgen wird. (In Liestal
wurden, wie seinerzeit gemeldet, durch
die Erplosion eines solchen Zünders eine
Arbeiterfrau und ein Kind getötet, des-
halb dürften sich nun viele dieser gefähr-
lichen Andenken entledigen wollen.) —
Der Fund eines blutigen Reisepasses und
anderer Blutspuren am Rheinufer hat
sich nui? als harmlos aufgeklärt. Der
Träger des Passes war dortselbst in
eine Rauferei verwickelt worden, wobei
sein Blut aus Mund und Nase floß.

In Freiburg führte der Polizist
Ruffieur einen Autodieb nach dem Zen-
tralgefängnis. Auf der St. Jean-Brücke
sprang der Dieb plötzlich über das Ee-
läuder in die Sarine. Der Polizist
stürzte ihm nach, ertrank jedoch, während
der Ausreißer das Ufer gewinnen konnte
und entkam. Der Polizist konnte nur
mehr als Leiche geborgen werden.
— Nach Beginn der 1. Vorstellung im
Zirkus Knie in Freiburg wurde kon-
statiert, daß einem tschechoslowakischen
Artisten aus seinem Wohnwagen Fr.
2000 gestohlen worden sind. Eine Unter-
suchung ist in? Gange.

Im Genfer Großen Rate wurde der
Geschäftsbericht 1934 mit 47 gegen 40
Stimmen abgelehnt und ein Beschluß-
entwurf, der die Geschäftsführung des
Staatsrates mißbilligt, angenommen.

Bei der Burg Liechtenstein am
Calanda wurden bei Ausgrabungen viele
Funde aus der Bronzezeit gemacht. Es
wurden Wohnstätten freigelegt, die wohl
als die ältesten der Schweiz angesehen
werden können. Es wurde viel steinernes
Handwerkszeug, Hämmer, Klopfer, Sti-
chel und Nadeln gefunden.

In Luzern ist der Besitzer des Ho-
tels „Eotthard-Terminus", Walter
Döpfner, im Alter von 53 Jahren ge-
storben. Er war jahrelang Präsident des
stadtluzernischen Hoteliervereins.

In St. Gallen konnte das Ehe-
paar Schmid-Mittelholzer die diaman-
tene Hochzeit seiern. Die Ehefrau steht
im 80., der Ehemann, der früher Archi-
tekt war, im 34. Lebensjahr.

Auf dein Zugersee fand ein Fischer
aus Im men see ein leeres Motorboot.
Darin lag ein Fischerpatent und ein Ab-
schiedszettel. Der Fischer, dessen Frau
vor einigen Tagen gestorben war, hat
offenbar selbst den Tod in den Wellen
des Sees gesucht. Da der See an der
fraglichen Stelle sehr tief ist, war eine
Suchaktion bis jetzt erfolglos.

Am 16. Oktober feierte die Stadt
Locarno den 10. Jahrestag des Lo-
carnopakts. Abends erschien an der
Kirche Madonna del Sasso in farbiger
Beleuchtung das Wort „Friede". Im
großen Saal des Regierungspalastes
fand eine Sitzung statt, an der alle
Staaten, die den Locarnopakt unter-
zeichnet haben, durch ihre diplomatischen
oder konsularischen Vertreter vertreten
waren. Auch Vertreter der Tessiner Re-
gierung, des tessinischen Großen Rates
und des Tessiner Appellationsgerichtes
waren erschienen. Stadtpräsident Bat-
tista Nusca (Locarno) verdankte beson-
ders die Anwesenheit Paul Voncours
und erinnerte an den verstorbenen fran-
Mischen Außenminister Briand als einen
der Hauptpromotoren des Paktes. Nach
ihn? sprach Paul Boncour, dessen Rede
lebhaften Beifall auslöste. Den Abschluß
der Feier bildete Glockengeläute von al-
len Kirchen der Stadt.

Der Zürcher Kantonsrat stimmte
in der Schlußabstimmung bei BeHand-
lung der Winterhilfe einem Airtrage zu,
daß das Einkommen der Unterstützten
plus Winterhilfe 70—90 Prozent des
normalen Einkommens nicht überschreiten
dürfe. Die Staatsrechnungskommis-
sion des Kantons Zürich beschloß mit
Rücksicht auf die Finanzlage des Kan-
tons, dem Regierungsrat den Rückzug
seiner Vorlage über den Umbau des
Rathauses in Zürich zu empfehlen. Der
Umbau sah Kosten im Betrage von Fr.
370,000 vor. — Die Staatsanwaltschaft
verfügte die Einstellung des Verfahrens
gegen den Detektivwachtmeister Jseli von
der Zürcher Kantonspolizei, da sich her-
ausstellte, daß die Beschuldigung des
Denunzianten Stüssi, Iseli habe den Be-
fehl, eine Haussuchung bei Harstführern
der Nationalen Front durchzuführen, ei-
neu? Frontisten verraten, nicht auf
Wahrheit beruhten. Iseli wurde eine
Entschädigung von Fr. 80 zugebilligt. -Der Zürcher Stadtrat unterbreitet dem
Eemeinderat den Voranschlag für den

außerordentlichen Verkehr des Jahres
1936, der Eesamtmehrausgaben von 12

Millionen Franken vorsieht, womit die

Neubautenschuld Ende 1936 auf Zchg

Millionen Franken ansteigen würde. S
Außerdem beantragt der Stadtrat dem

Eemeinderat die Aufnahme eines An-
leihens von 1,3 Millionen Pfund Ster-
ling (19,5 Millionen Franken) bei der

Anglo-European Properties Ltd. in

London, zum Zwecke der Beschaffung
der Mittel zur Rückzahlung der 1W
und 1936 fällig werdenden Kassascheim
(15 Millionen Franken) und für die

Bauten des außerordentlichen Verkehrs
und der industriellen Betriebe (6 Mil-
lionen Franken). — Am 19. Oktober
feierten die Gemeinden D üb endors
und Wangen das 25jährige Jubi-
läum des Flugplatzes Dübendorf. Ee-

meindepräsident Läuchli begrüßte den

Franzosen N. Jaboulin (Paris), als

seinerzeitigen Initiante?? für die Erste!-

lung der ersten Flugpiste zwischen Dii-
bendorf und Wangen, und den Deutschen

Gustav Schnetzer (Baden-Baden), der

die Umwandlung des weiten Moor-
gebietes in ein brauchbares Flugfeld,
sowie das erste Flugmeeting auf die-

sen? finanzierte. Er überreichte den bei-

den Pionieren des Flugplatzes je ein

sinniges Geschenk. Hotelier Schnetzer und

Ingenieur Jaboulin erzählten aus den

Tagen großer Schwierigkeiten, vom er-

sten Flugfest am 22. bis 25. Oktober
1910 und von den Leistungen der da-

inals engagierten französischen Piloten
Legagneur, Thailey und des Schweizers

Vianchi. Regierungsrat Maurer über-

brachte die Glückwünsche der Kantons-
behörden: Oberstleutnant Elauser sprach

in? Namen der militärischen Flugbehör-
den für ein gedeihliches Zusammen-
arbeiten zwischen der zivilen und der

Militärfliegerei.

isTî tî/I â à l« I àà»Mlknanl.
Der R e g i e r u n g s k a t wählte als

Gerichtsschreiber von Bern Dr. M
Friedrich Zurbrllgg, zurzeit Sekretär des

Richteramtes Bern II? als Lehrerin an>

Erziehungsheim Loveresse Elmire EM»-
die provisorische Inhaberin der --teile.

— Er bestätigte die von der Kirchge-

meinde Oberbipp getroffene Wahl dv

Fritz Feldges, bisher Vikar in Langn«»

i. E. zu ihrem Pfarrer. — Die Bewilb-

gung zur Ausübung des Arztberufts "»

Kanton erhielten? Dr. Markus Là
der sich in Thun niederlassen wird, um

Dr. Paul Kürsteiner, der in Steffisbim
praktizieren wird.

An der Urnenwahl der Einwohnen

gemeinde Velp wurde an Stelle o

nach Bern gewählten Lehrers Wern

Zimmermann, Oskar Haller aus O»

mundigen gewählt.
Die Schulgemeindeversammlung

R i g g i s b e r g beschloß, für den
^

des neuen Primarschulhauses das proi
O. Eygar von Zäziwil anzunehm -

Die Baukosten sollen Fr. 235,000
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tragen, wouon 0a*. 255,000 auf bas
Scfeulgebäube felbfl entfallen.

Stuf dem ©tüfeleteicfe in S u r g i »

(lein lebten fett 3aba unb Dag
Schwarme wilder (Enten, bie non ©äften
Burgifieins oiel beftaunt unb bewundert
töurben. ©unmefer fcbämte fid), ein
Sdjüfee nicfet, auf bie mit ber 3eit 3afem
geworbenen ©nten 3U fdjiefeen. Seine
Beute roar 3roar nicfet grob, bod) find
bie fdjönen Sögel feitber oerfcfewuttben.

Die ©efeörben ber San! in ©urgborf
laben fid) ge3wuitgen, ben gilialfaffier
in £ a s I e © il e g s a u oerfeaften 3U

laffert, ba er fid) itnterfdjiagungen im
Betrage oon 0r. 50,000 3ufd)ulben ïom»
men liefe, roooon allerbings ein Deil ge=
bedt ift.

3n ©t e I cfe n a u tonnte bas ©feepaar
3atoh unb Uatfearina 3eu3er=3ufer, ait
Zimmermann, bas 0eft ber golbenen
Sod3eit feiern. Die Subilare, bie im
Stlter oon 79 unb 71 Saferen fteben,
erfreuen ficb ber beften ©efuttbfeeit.

Der 20. Ottober brachte im Ober»
lanb einen fdjlintmen 2Betterumfd)Iag.
Stus allen Sergtälern roerben erbeblicbe
Sd)äbert gemeldet. 3m ©effental,
Sd)roar3walb unb auf bem Sasliberg
würben bie Delepfeoitleitungen unter»
brodjen. Stuf bem foasliberg liegt
Stfenee unb bie Säfte finb alle gefperri.

Die ftriminalfammer D fe u n bat
einen ffiemeinbebeamten, ber an 0euer=
wehr», Duberfulofefürforge» unb 9Kün=
belgelbern insgefamt ®r. 3200 unter»
plagen hatte, 3u 11 Stonaten, 28 Sa»
gen ftorrettionsfeaus, bedingt erlaffen
aut bie Dauer oon 3 Saferen, oerurteilt.

Die 1. 3tuguft=3tb3eid)en für 1936 fol»
ten nad) einem Stobell oon 0r. Uien»
feol3 unb (Entwürfen ber Scfenifelerfcfeule
-örten3 gefcfenifet werben. Dde Stuf»
©f©. werben in ben nädjften Sagen bem
techntfeleroerbanbe bes Serner Ober»
lanbes übertragen werben.

Die (Einroofenergemeinbe Sleirin»
mit 97 oon 146 Stimmen

ms fiefererin an bie Scfeule Raufen
tyiauletrt fiuife Stuer, 3urseit fiefererin
f"J,SaIchern. — Der ©feef bes fiofo»
S » m L ^er SBertftätten ber

®"'^r ©ügi, ift nacfe 40
»laferen, wooon er bie Sälfie in
Ä'?®*" oerbracfete, in ben ©ufeeftanb
Lr v'v, feinem ©ad)folger würbe
ernnmu SP Stelloertreter ©aumeïer
tinncn » 5 Stelloertreter bes Sta»

©leiringen, 3.
le 'nknùf $ M* 3Sorïtartb ber Station

^StstDtl feeforbert worden.

i 1«tl îlibredjt ®iUd)!er,
9'®. 9JÎ o Itcr et=3n g en teur in Bern.
int^HItpr Mcfes Saferes uerftarB in Sern
®aetffo ?" Saferen (£arl «ÜBrednt

®ittfd)aft anerfannte «utorität für Witä>»

i" am 4. SRouember 1857
game ' •? 9'?oren, roo er aucfei feine
ntfcfee £ehre It r

Verbrämte. Seine faufmän»
«ifiietenben ffiv
am bann fe in e m stî V ®fci) a f t Sauet & (In.,

3U fein 9rrf eine tüdjitig«I«"- TOs feme ©tern bas ©eîéâfi

uerlauften unb nad) Wurden jagen, am fie bas
Sifeeurengut crroarben, üBerfiebelte aucfei ber
Safe« bortfein. (Er Beteiligte ftd) bann an aer»
fcfeiebeneit ©efcfeäften, bie jebod) feinem ftreB»
famen Seift nicfet genügten. 3m Hilter non 33
Saferen 30g: er, fcfeon aerfeeiratet, nacfei Züncfe

f Sari 9lI6rccfet Saecfeler.

unb rnadjte bort feine Stiebten in Wildjroirl»
fefeaft. Die militärifcfee ßaufbafen mufete er
aus ©efunbfeettsrüdfid)ten als Serroaltungsmajor
aufgeben. Cétnige Safere mar et bann Dtrettor
ber BmütabWoIIerei, taorauf er als Sojent
mit fieferauftrag für Wilcferairtfifeiaft an bas
Sibgenöffifdje Bolptecfenilum geuiäfelt rourbe. Da»
neben füferte et ein ©efcfeüft für milcfeituirtfdjaft»
lidje Seräte unb WoIterei=©inrid)tungeii, unb
feine Jorge greigeit roibmete er feinen Btioat»
ftubien auf milcfetecfenifcfeem ©ebiete.

©s gelang »fem auefe bie ©ntbedung, Ibas
Wildjetoeife löslicfe unb nicfet nur für teefenifefee

3mede, fonbern auefe. für Äüd>e unb Äonbitorei
aermenbbar ju maefeen. 3 Safere 1913 über»
ficbelte er bann nad) Sern, too er bie Serroer»
tung feiner ©ntbedung, bie gabritation« bes
Oootattal Begann. Der Ärieg begünftigte ben
ütbifafe feines tfRobuftes. *4Is jebocfei bie 3f=
flation Jam, erlitt bas junge Unternefemen fo
grafeen Scfeaben, bafe bie gabritation fiftiert
roerben mufete unb iperr Saecfeler um bie
grüefete feiner jaferelangen îtrbeit Jam. Srofe
bem feferoeren Scfelage arbeitete er roeiter an
ber SßerooIIJommnung feines Serfafetens, bis
ülttersfcferoädje ifen ätoang, bie Strbeit aufju»
geben. Die lefeten jroei Safere oerbradjite er
faft immer leibenb, betreut unb gepflegt oon
feinet ©attin, ein ftets liebensroürbiger ifea»

tient, Bis ifen ber %ob erlöfte.

Oberhalb ber ftaltenbrunneu»
f ä g e an ber (ürofeen Sdjetbeggftrafee er»
warb bie Seïtion fdteiringeit ber ütatur»
freunde eine $orfafe,Itegenf<feaft. Das
ffiebäube barauf würbe 3U einer 51Iub=
feütte umgebaut, bte 45 Douriften Unter»
fünft bietet. Die Uoften belaufen ftd)
famt SCRöUIierurtg auf 0r. 25,000.

Die Sdjulgemeinbe oon £ eu 3 ig en
beging bas 30jäfertge Subtläum iferes
Oberlehrers Sofeann Scfemib, ber bte
Oberfcfeule feit 3 Saferjefenten leitet. Der
Subilar feat ftd) auefe als Organift, 3lr»
meninfpeftor unb f]3räftbent bes Sintis»
fcbüfeenoerbanbes grofee 93erbienfte um
bte ©emetnbe erworben.

tu feiT" ®Wtt eme tüfetige 3n 3 n s würbe an Stelle ber bemtj»
• ms feme ©item bas ©efefeäft ftoniereuben £efererin 0rau fDtarie

©etfeIer»Dfd)äppert, 0rau 9îofa ^aber»
mad)er=23tnggelt, btsfecr ht SRieberrieb,
gewählt, grau öabermaefeer ift in 3ns
aufgewacfefen.

3n fiait pen feierte bas (Efeepaar
©mil 9Jiaurer=SaIoisberg ben 50iäferigen
Seftanb iferer ©fee.

D 0 b e s f ä 11 e. 3n ber ^oUmüfele in
Sinbelban! ftarb im îtlter oon 63 Safe»
ren ait Uonfumoerwalter füötfelisberger.
— 3n fiangnau ift tm 2Uter oon 54
Saferen ber ©emeinbefdjreiber 0rife 3ff
geftorben. Seit 1918 war er ©emeinbe»
îefereiber ber grofjen ©emeinbe unb ar=
beitete feitfeer 3m oollften 3ufriebenfeeit
bes groben Dorfes. — .3m filltcr oon
69 Saferen oerfcfeieb in fiangnau ©feri»
ftian ©latter, ber Snfeaber eines Stellen»
oermittlungsbureaus. — 3m ©Iters»
beim „Siloafe" in ©ümligen ftarb tm
89. fiebensfafer 0rau 2Bitwe Sttarie
©rütter=£o<feer, bie gewefene Snfeaberin
unb fieiterin ber Drogerie ©rütter in
fiangnau. — 3n Snterlafen oerftarb alt
fionbufteur 3. 3a!ob ©n3mann im ©I»
ter oon 68 Saferen. — 3n füteiringen
tourbe ber Sängeroeteran 3a!ob ©am»
feier 3u ©rabe getragen, ber ein ©Iter
oon 81 Saferen erreichte. 3n früheren
Saferen leitete er ben Drofdjîenbetrieb
über bie ©rimfel. —j 3n St. Smmer
ftarb 75jäferig ber feefannte itfereninbu»
ftrielle griti 9J(ört.

Die 5 01eI» unb 0rembenpen»
fionett ber Stabt säfelten im Sep»
iember 16,152 (Säfte, ungefähr gleich»
oiel wie im September 1934. Die 3ofeI
ber Uebernacfetungen betrug 32,892.
©uslanbgäfte finb 5434, Snlanbgäfte
10,718 eingetroffen, ©on 100 ©etten
waren im Durcfefcfeinitt 48,4 befefet. ©m
beften befefet waren bie Sotels 2. ©an»
ges.

2Bie wir bereits mitteilten, feat bie
eibgenöffifdje Scfeafeungsfommiffion bes
4. Üreifes bafein entfefeieben, bafe bie S.
©. ©. gehalten finb, bie gange beut

©urgerfpital gehörende Siegen»
fefeaft 3toifcfeen ©ufeenfeergplafe, ©ilgut»
und ©ogenfcfeüfeenftrafee 3um ©reife oon
0r. 8,708,655 3U übernehmen, ©eftüfet
auf biefen ©ntfd)eib unb in ©erüdfiefeti»
gung iferer bermaligen 0inan3lage haben
die S. ©. ©. auf bie (Enteignung bes
Surgerfpitals oer3icfetet.

Die UircfeenfoIIeïte 00 m 15.
September 3ugunften ber gürforgeftellen
für ©lïofeolfranïe im fianton Sern unb
einiger fefewer belafteter fiircfegemeinben
im ftanton ergab in ben eoangelifefe»
reformierten Uircfeen ber Stabt insge»
famt 0r. 2678.74. 3ugunften ber 0ür»
forgeftellen für ©lïofeolfranïe find aufeer»
bem oon ber ifraelitifcfeen Uultus»
gemeinde 0r. 70.05 eingegangen.

Die diesjährige S dj w e i 3 e r w 0 cfe. e

wirb in ber 3eit 00m 19. Oftober bis
2. ©ooember durchgeführt.
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tragen, wovon Fr. 255.000 auf das
Schulgebäude selbst entfallen.

Auf dem Mühleteich in Burgi-
stein lebten seit Jahr und Tag
Schwärme wilder Enten, die von Gästen
Vurgisteins viel bestaunt und bewundert
wurden. Nunmehr schämte sich ein
Schütze nicht, auf die mit der Zeit zahm
gewordenen Enten zu schießen. Seine
Beute war zwar nicht groß, doch sind
die schönen Vögel seither verschwunden.

Die Behörden der Bank in Burgdorf
sahen sich gezwungen, den Filialkassier
m Haste-Rüegsau verhaften zu
lassen, da er sich Unterschlagungen im
Betrage von Fr. 50,000 zuschulden kom-
men ließ, wovon allerdings ein Teil ge-
deckt ist.

In Melchnau konnte das Ehepaar
Jakob und Katharina Jenzer-Jufer, alt
Zimmermann, das Fest der goldenen
Hochzeit feiern. Die Jubilare, die im
Alter von 79 und 71 Jahren .stehen,
erfreuen sich der besten Gesundheit.

Der 20. Oktober brachte im Ober-
land einen schlimmen Wetterumschlag.
Aus allen Bergtälern werden erhebliche
Schäden gemeldet. Im Nessental,
Schwarzwald und auf dem Hasliberg
wurden die Telephonleitungen unter-
brachen. Auf dem Hasliberg liegt
Schnee und die Pässe sind alle gesperrt.

Die Kriminalkammer Thun hat
einen Eemeindebeamten, der an Feuer-
wehr-, Tuberkulosefürsorge- und Mün-
delgeldern insgesamt Fr. 3200 unter-
schlagen hatte, zu 11 Monaten, 23 Ta-
gen Korrektionshaus, bedingt erlassen
aus die Dauer von 3 Jahren, verurteilt.

Die 1. August-Abzeichen für 1936 sol-
len nach einem Modell von Fr. Kien-
holz und Entwürfen der Schnitzlerschule
Bnenz geschnitzt werden. Die Auf-
Me werden in den nächsten Tagen dem
«chmtzlerverbande des Berner Ober-
landes übertragen werden.

Die Einwohnergemeinde Meirin-
zählte mit 97 von 146 Stimmen

als Lehrerin an die Schule Hausen
àulein Luise Auer, zurzeit Lehrerin

Falchnn. Der Chef des Loko-
« m m âd der Werkstätten der
DÍ-chû^i' Walter Gügi, ist nach 40
KMahren. wovon er die Hälfte in
fingen verbrachte, in den Ruhestand
d?! seinem Nachfolger wurde

Stellvertreter Baumeler
lion-« n ^ Stellvertreter des Sta-
Cà.,^andes von Meiringen, K.
ÄoTc ^ Aum Vorstand der Station

rglswil befordert worden.

i Carl Albrecht Baechler,
lCw. Molkerei-Ingenieur in Bern.

August dieses Jahres verstarb in Bern
Baechle 78 Jahren Carl Albrecht
wirtschaft ""erkannte Autorität für Milch-

'n "à am 4. November 1S57
ganze geboren, wo er auch seine
Nische Lebre r?^drachte. Seme kaufmän-
«istierenden SnÄ° "i dem heute noch
um dann seinem m

Bauer Sc Co.,
^iih zu sein sn 5 â Geschäft eine tüchtige^ I°w. Als seine Eltern das Geschäft

verkauften und nach Murten zogen, wo sie das
Scheurengut erwarben, übersiedelte auch der
Sohn dorthin. Er beteiligte sich dann an ver-
schiedeneu Geschäften, die jedoch seinem streb-
samen Geist nicht genügten. Im Alter von 33
Jahren zog er, schon verheiratet, nach Zürich

ch Carl Albrecht Vacchler.

und machte dort seine Studien in Milchrvirt-
schaft. Die militärische Laufbahn mutzte er
aus Gesundheitsrücksichten als Verwaltungsmajor
aufgeben. Einige Jahre war er dann Direktor
der Zentral-Molkerei, worauf er als Dozent
mit Lehrauftrag für Milchwirtschaft an das
Eidgenössische Polytechnikum gewählt wurde. Da-
neben führte er ein Geschäft für Milchwirtschaft-
liche Geräte und Molkerei-Einrichtungen, und
seine karge Freizeit widmete er seinen Privat-
studien auf milchtechnischem Gebiete.

Es gelang ihm auch die Entdeckung, das
Milcheiweiß löslich und nicht nur für technische
Zwecke, sondern auch für Küche und Konditorei
verwendbar zu machen. Im Jahre 1912 über-
siedelte er dann nach Bern, wo er die Verwer-
tung seiner Entdeckung, die Fabrikation» des
Ovolaktal begann. Der Krieg begünstigte den
Absatz seines Produktes. Als jedoch die In-
station kam, erlitt das junge Unternehmen so

großen Schaden, baß die Fabrikation sistiert
werden mutzte und Herr Vaechler um die
Früchte seiner jahrelangen Arbeit kam. Trotz
dem schweren Schlage arbeitete er weiter an
der Vervollkommnung seines Verfahrens, bis
Altersschwäche ihn zwang, die Arbeit aufzu-
geben. Die letzten zwei Jahre verbrachte er
fast immer leidend, betreut und gepflegt von
seiner Gattin, ein stets liebenswürdiger Pa-
tient, bis ihn der Tod erlöste.

Oberhalb der Kaltenbrunnen-
sägean der Großen Scheideggstraße er-
warb die Sektion Meiringen der Natur-
freunde eine Vorsaßliegenschaft. Das
Gebäude darauf wurde zu einer Klub-
Hütte umgebaut, die 45 Touristen Unter-
kunft bietet. Die Kosten belaufen sich

samt Möblierung auf Fr. 25,000.

Die Schulgemeinde von Leuzigen
beging das 30jährige Jubiläum ihres
Oberlehrers Johann Schmid. der die
Oberschule seit 3 Jahrzehnten leitet. Der
Jubilar hat sich auch als Organist, Ar-
meninjpektor und Präsident des Amts-
schützenverbandes große Verdienste um
die Gemeinde erworben.

zu sein'"' M wèjcyaft eine tüchtige In In s wurde an Stelle der demis-
Ms feme Eltern das Geschäft sionierenden Lehrerin Frau Marie

Eeißler-Tschäppert, Frau Rosa Haber-
macher-Binggeli. bisher in Niederried,
gewählt. Frau Habermacher ist in Ins
aufgewachsen.

In Lau pen feierte das Ehepaar
Emil Maurer-Salvisberg den 50jährigen
Bestand ihrer Ehe.

Todesfälle. In der Holzmühle in
Hindelbank starb im Alter von 63 Iah-
ren alt Konsumverwalter Röthlisberger.
— In Langnau ist im Alter von 54
Jahren der Gemeindeschreiber Fritz Iff
gestorben. Seit 1913 war er Gemeinde-
schreiber der großen Gemeinde und ar-
beitete seither zur vollsten Zufriedenheit
des großen Dorfes. — Im Alter von
69 Jahren verschied in Langnau Chri-
stian Blatter, der Inhaber eines Stellen-
vermittlungsbureaus. — Im Alters-
heim „Siloah" in Eümligen starb im
39. Lebensjahr Frau Witwe Marie
Grütter-Locher, die gewesene Inhaberin
und Leiterin der Drogerie Erütter in
Langnau. — In Jnterlaken verstarb alt
Kondukteur I. Jakob Enzmann im AI-
ter von 68 Jahren. — In Meiringen
wurde der Sängerveteran Jakob Ram-
seier zu Grabe getragen, der ein Alter
von 81 Jahren erreichte. In früheren
Jahren leitete er den Droschkenbetrieb
über die Grimsel. ^ In St. Immer
starb 75jährig der bekannte Uhrenindu-
strielle Fritz Möri.

Die Hotel- und F r e m d e n pen -
si on en der Stadt zählten im Sep-
tember 16,152 Gäste, ungefähr gleich-
viel wie im September 1934. Die Zahl
der Uebernachtungen betrug 32,392.
Auslandgäste sind 5434, Jnlandgäste
10,713 eingetroffen. Von 100 Betten
waren im Durchschnitt 48.4 besetzt. Am
besten besetzt waren die Hotels 2. Ran-
ges.

Wie wir bereits mitteilten, hat die
eidgenössische Schätzungskommission des
4. Kreises dahin entschieden, daß die S.
B.B. gehalten sind, die ganze dem
Burgerspital gehörende Liegen-
schaft zwischen Vubenbergplatz, Eilgut-
und Bogenschützenstraße zum Preise von
Fr. 3,703,655 zu übernehmen. Gestützt
auf diesen Entscheid und in Berücksichti-
gung ihrer dermaligen Finanzlage haben
die S.V.B. auf die Enteignung des
Burgerspitals verzichtet.

Die Kirchenkollekte vom 15.
September zugunsten der Fürsorgestellen
für Alkoholkranke im Kanton Bern und
einiger schwer belasteter Kirchgemeinden
im Kanton ergab in den evangelisch-
reformierten Kirchen der Stadt insge-
samt Fr. 2678.74. Zugunsten der Für-
sorgestellen für Alkoholkranke sind außer-
dem von der israelitischen Kultus-
gemeinde Fr. 70.05 eingegangen.

Die diesjährige Schweizerwoche
wird in der Zeit vom 19. Oktober bis
2. November durchgeführt.
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Um 17. Oîtobcr tourbe bet fi a rt b

to t r t f d)a f t1 i d) e Sd)toet3ertoo
eben mat ft abgebalten, lieber 500
fianbroirte aus ber Umgebung bellten
bie îluslefe ibrer biesjabrtgen St3eug=
niffe aus. 23ejonbers fdjön mat bas 3Ut
ttlusftellung unb 3um SSerfauf gebrad)te
Obft- 5lud) tütolfereiprobutte unb bie
iProbufte ber Utoftercien maren febr ge=

îdjmadooll 3ur Sdjau geBradjt. tReifeen»
ben Ülbfab aber fanb bas aufgeführte
23auernbrot.

Um 20. Oftober feierte im WHfambra»
faal ber S a m a r i t e r o e r e i n fein 50=

jcibriges Subiläum. Oie Unfpradje bielt
Or. meb. Ubelin als Uereinspräfibent.
©t banfte ben 23e£)örbert, bie ben jungen
Uerein fo tatfräftig unterftü^ten, bab
er 29,000 ^ilfeleiftungen, 1700 Orans»
porte, 3<xf)Ireidje Samariterfurfe unb
praïtijd)e Uebungen budjen fonnte. 23et

ben ©Ijrungen erhielten fed)s tUiitglieber
bie bronzene fïJîebaille unb ber Doppel»
oeteran gerr Sdmeiber, mit 40 3abren
Oätigfeit, tourbe mit ber groben getui»
OunanRÉbebailIe bcbad)t.

Oie ©etteraloerfammlung bes Sti»
flubs 23rig ernannte ben 3entralpräfi=
benten bes Gd)roet3eriidjen Stioerbanbes,
§errtt Ingenieur tß a u I Simon in
33crn, einftimmig 3unt ©Brenmitglieb
biefes gröbten ÎBallifer Sfiflubs.

®m 13. Oftober tonnten gerr ait
lloftoertoalter 3 a f o b U rn ft a b unb
feine Stau im ilreife 3ablreid)er 5lrtgef)ö=
riger bie biamantene god^eit feiern.

Um 14. Oftober rourbe im 5!lein=
finberfdjullofal in ber Gdjöttau bas 50=
jährige 3ubiläum ber Uinbergärtnerin
Sdnoeftcr SU a r i e U e 11 e r gefeiert.
ÜBährenb 45 3al)ren leitete fie bie 51lein=
finberfdjulc Sdjönau in oorbilblidjer
SBcife treu unb gemiffenhaft. Dtun tritt
fie in ben roohlperbienten Ùuheftanb.

3m Hilter oort 68 3ahren ftarb nad)
fchtoerer firanfheit 53err ® u ft a o o o n
Steiger. UIs ©raphifer fdjilberte er
mit gans befonberer ißorliebe bie alten
bernifchen Säufer.

3m Uuftrage bes 11anarifd)en 51o»
mitees reichte Sürfpredjer Uuef in Sern
eine Str«fan3cige gegen ben früheren
überparteilichen ©spertert im 31 o
n i ft e n ^ r o 3 e b, ©• U. fioosli, tue»

gen Ubgabe eines falfdjen ©eridjtsgut»
adjtcns ein. ©Ieid>3eitig erfährt man,
bab bie 51oft.cn ber brei im fPro3eb um
bie 3ioniftifdjen ißrotofolle abgegebenen
©utachten fid) auf annähernb 106,000
Spanien belaufen. Oaoon entfallen al=
lein auf bas ©utadjten Çleifdjhauers
5r. 82,000. lieber bie enbgültige 51o=

ftenliquibation ift oom Uidjter bis sur
Stunbe nod) nichts oerfügt toorbett.

f 3. Ott=Strnuli,
alt Sudjbruder.

Um 17. September ift ttad) langet Dranf»
t)cit im Utter non etmas ntet)r als 74 3ohr»n
gert S. Ott»Sträuti, alt Sudjbruder, geftor»
ben, SJiit if;m ift ein SHitbürger ans bem
Beben oerfdpouuben, ber es oerbient, baß toir
itjitt in ber „Serner SSodje" einige et)renbe
SBorte tnibmen.

gert Samuel Ott ftammt aus Siberftein
int Danton Stargau, too er feine 3ugenbjatjre

oerbradjte. Seinen Sätet, ber als ganbmetfer
itt befdjeibenen Serpltniffen lebte, oertor er

früh, fo bafj tEjnt fdjon in ben Dnabenjahren
bas fieben als eine fetjr ernfte Sadje gegen»
übertrat. Uber ber aufgemedte, helläugige
Dnabe lief) fid) nicîjt bange madjen, fonbern
er faßte fein ©efctjid mit beibeit gänben an,

f S. Cü=Stiäu(i.

too er mehr als 30 3of)« motjute, tourbe et

in bie Sd)utïontmiffiott unb in bie tirdjiidjen
©eljörben Berufen, unb Bis 31t feiner Erlrait»
tung toar er emdj Uiitgtieb ber Se3irtsfteueriom=
miffiott. 3" allen feinen Stellungen toar et

gefdjäßt roegen feines fiebern. Urteils, feinet

ftrengen 9?ed)tlidjteii, feines S3oI)Iti)oIIens tmi

feiner befonbern ffiabe, in heilten Situationen
einen gangbaren 2Beg 3U finbeit. 3" îer $0=

Iiti! trat fiert Ott nicht gerne t)eroor, obfd)Dii

er eigentlid) eine politifdje Uber hotte unb [id;

energtfd) für jeben gefmtben gortfd)ritt ein»

fetjte.
§err Ott toar ein self made man mit recht

fteiter ©rfolgsturoe. ftrofj bes Erfolges blieb

er aber ftets befcheiben unb 3urüdl>attenb. Sas

ßeben hotte ja audj mandje Enttäufdjung unb

Sittcrnis für it)n bereit. Er hat fie ofjne 2BeI)=

feibigleit hingenommen unb ift baran innetlid)
geroadjfen. So t>at er and) fein ßeiben, bes

il>n itt ben letjten 3el)ii 3al)ren im ®e[)«t
unb Urbeiten I)irtberte, mannhaft ertragen. 8t

litt nur fet)r barunter, baft er feiner Umgebung
befonbers feinet tapfern ©attin, toegen feines

fieibens oiel SDÏûÇe madjen mußte. Uttn iff

$err Ott in ben etoigen ^rieben eingegangen,
Es finb niete, bie feiner immer in Serehrung
unb ®anlbarteit gebenîen merben. -m-

Jubiläum der Burgergesellscltaft
Bern.

um es äu meiftern. Er hatte fid) in ben Dopf
gefeßt, Sudjbruder 311 inetben. 2Betd)er 23e=

ruf nnirbe ihm bamafs meßt ©etegenheit ge=
boten haben, feineu SBiffensburft 3U ftitlen?
Er mauberte nad) Uatau, fudjte eine ßeljrftette
unb fanb fie in ber S3ud)bruderei 2Bir3=Et)ri»=
[ten. 9iad) mohtbeftanbener ßeljre fat) fid) ber
junge Staun in ber Stielt um. Et arbeitete
in ßangnau, ©er unb ©enf, ntadjte tnohl and)
einen Ubftedjcr ins Uustanb, unt bann in ber
Budjbtuderei Stämpfti in ©ern roährenb met)»
teren 3oIueo einen toidjtigen tpojten 3U ner»
fehen. gerr Ott Ijotfe eine 3U felbftänbigc
Statur, als baß er in abhängiger Stellung
hätte bleiben tonnen. Er roar baljet gerne
mit non ber tßarfie, als bie ©enoffenjdjafts»»
bruderei gegründet raurbe. Slber and) hier
fanb fein eigentoitliges, enetgifdjes SBefett 3U
toenig ©eroegungsfreiheit, roeshatb er im 3,oh"
1901 mit einem Serufslotlegen an ber Speicher»
gaffe eine eigene ©tudere'i" unter ber ginna
Ott & ©oiliger grünbete. Stun roar er in fet»
nent Elemente. Oant feiner ©erufstüdjtigteit
unb feiner 3ntettigen3 brachte er mit ber tat»
fräftigen 3Jtitt)iIfe feines Äompagnons bas ©e»
fdiäft batb 3U ©tüte unb Stnfehen. Son ben
Serufslotlegen gcadjtet unb gefdjäßt, rourbe er
in ben Sorftanb bes ©udjbrudetnereins ge»
roäßtt, roo er Befonbers in ber ©ered)nungs=
ftelle tüchtig mitarbeitete. Die Äriegsjaijre
brachten nermehrte Strbeit unb einen ßaftigen
©ctrieb. Es rourbe ihm 311 oiel, unb er fudjte
fid) su enttaften. 3m 3af)re 1918 30g er fidj
aus ber gitma 3utüd, übernahm aber batb
barauf eine neue, große Slrbeit, bie feinem
rührigen ©eifte bureaus entfpradj: bie S3tit»
arbeit an ber ©rünbung ber Serbanbsbruderei
in ©ern. Die 3"'tianten biefes Unternehmens
hätten laum eine geeignetere Draft finben tön»
nen. 3" SP'oßsügiger unb uneigenttüßiget SBeife
fteltte er bem jungen Unternehmen feine oiet»
feitigen Erfahrungen, .5ät)igleiten unb Serbin»
bringen 3ur Serfügung. Es ift erftauniid;, mit
roeldjem SBcitblid unb mit roetcher Drefffidjer»
heit er feine Setfügungen traf unb bie ridjtigen
iperfonen für ben Setrieb ausroäl>tte. Sts
Delegierter bes Serroaltuiigsrates nal)m et bis
3u feinem Stbteben troß bes fdjroeren ßeibens,
bas ihn faft 3el)n 3ohc^ long törperlidj ftarl
hinberte, an ber ßeitung bes Setriebes tätiqen
Stnteit.

Eine fo mariante, betonte perfönlichfeit, roie
gerr Ott eine roar, lonnte ber Oeffentfidjteit
nidjt oerborgen bleiben. 3nt ßänggaßguartier,

Slm 5. Slprii 1910 rourbe oon einer

Sieubutget bie ©urgergefellfchaft ber

Stabt ©ern gegründet.
Die 3at)I ber SJÎitglieber flieg rafd) auf über

100 unb oermöge ihrer Opferroiiligteit fonnte

fie fdjon am 10. 3ult 1910 eine oon SM«
Stirb. SJiünger entroorfene geftidte goh"® ein»

roeihen, bie aïs Dunftroert altgemein betoun»

bert rourbe. Seim geftatt roatett bie Sertrct«
ber Surgerbehörben unb ber 13 3ö"f^ j®

©aft unb giepert bie oierjehnte ©efellfdjaft œil!

lonrmen.
Das 25jährige Seftehen »der Surgergefetljdjop

durfte mit gutem Stedjt geehrt roerben. Sin»

Einiabung 3Ut 3u6iläuntsfeier am 19. dtober
abends im fdjönen ©urgerratsfaal des Dafin»

folgten mehrere Beitretet der 93urgerb el)ö rben,

je groci Delegierte alter 13 3üofte, fotpic
die

©efellfdjaftsmitgtieber mit ihren Singehörigen jir

eittent guten geftmaht, das 220 ©edede umfaßte.

Stadjbem die Teilnehmer fid) gefättigt h<ü'®"'

eröffnete der ißräfibent ber ©efellfctjaft, gen

^trdfjiteît (Emil S d> m t b ben Zeigen öcr

geiftigen ©enüffe mit einer gediegenen Seif

tebe. ö:r begann mit einem Südbticf auf ok

bautidje Entroidlung ber Stabt, pries bete«

giüdHcfye (Srnnbantage, bie ar^iteftoîiif^"
Schöpfungen ber öffentlichen ©ebäube, bereu

routiberbare Strdjitettur in ißrer ftilooltcn ®e»

fdjtoffenheit fetbft ©oethe unb anbete fremb'

Sefucher begeiftern tonnten, fo baß Sern ®
eine der fdjönften Städte anertannt œtirbe.

£eiber mußten mandje biefer Saumerte, fo W

Ehriftoffelturnr bas l)iftorifdje tOîufeum un

mandje alte Stabtbrunnen dem Serleln j®
Opfer fallen unb heute droht ein 9'e"9f

Sihidfal ber gauptroache, bem SBaifenhaus ®

bem Surgerfpitat. Er ermähnte ferner J> *

alte, fdjöne ©einer ©elb und ben ®
ber 3üufte. SJÎit mannen SBorten empfah' '

ber alten Heb erlieferuitg treu ju bleiben

foldje Dunftroerte 311 fd)üßen.
_ „

Stad) biefent begeifterten ßob auf alte

net Dunft unb Sitten marf er einen Ii"»
auf bie Entftehung ber SurgergejeU)'(W j

iljre feittjerige erfreuliche Crntmidiung. ^ ^
ihren 3u>eden getreulich» nadjgelebt, bte 4
reffen der 3unftfreien ©urgerfdjaft 3" ®

nnb 3u fördern geftrebt, aber baber ,aug) „
allgemeinen 3utereffen ber Surgergemeir®
außer adjt gelajfen. Durdj bieje gj,
leit gemann fie audj bie Sld)tung unb W ^
trauen ber übrigen Surgerjcljaft, jo » »

^
atlmähltd) bie gebührenbe Sertretung
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Am 17. Oktober wurde der Land-
wirtschaftliche Schweiz erwo-
chenmarkt abgehalten. Ueber 500
Landwirte aus der Umgebung stellten
die Auslese ihrer diesjährigen Erzeug-
nisse aus. Besonders schön war das zur
Ausstellung und zum Verkauf gebrachte
Obst. Auch Molkereiprodukte und die
Produkte der Mostereien waren sehr ge-
schmackvoll zur Schau gebracht. Reisten-
den Absatz aber fand das aufgeführte
Vauernbrot.

Am 2V. Oktober feierte im Alhambra-
saal der S a m a r i t e r v e r e in sein 50-
jähriges Jubiläum. Die Ansprache hielt
Dr. med. Abelin als Vereinspräsident.
Er dankte den Behörden, die den jungen
Verein so tatkräftig unterstützten, dast

er 29,000 Hilfeleistungen, 1700 Trans-
porte, zahlreiche Samariterkurse und
praktische Uebungen buchen konnte. Bei
den Ehrungen erhielten sechs Mitglieder
die bronzene Medaille und der Doppel-
veteran Herr Schneider, mit 40 Jahren
Tätigkeit, wurde mit der grasten Henri-
Dunant-Medaille bedacht.

Die Generalversammlung des Ski-
klubs Brig ernannte den Zentralpräsi-
denten des Schweizerischen Skiverbandes,
Herrn Ingenieur Paul Simon in
Bern, einstimmig zum Ehrenmitglied
dieses grössten Walliser Skiklubs.

Am 13. Oktober konnten Herr alt
Postverwalter Jakob A m st ad und
seine Frau im Kreise zahlreicher Angehö-
riger die diamantene Hochzeit feiern.

Am 14. Oktober wurde im Klein-
kinderschullokal in der Schönau das 50-
jährige Jubiläum der Kindergärtnerin
Schwester Marie Keller gefeiert.
Während 45 Jahren leitete sie die Klein-
kinderschule Schönau in vorbildlicher
Weise treu und gewissenhaft. Run tritt
sie in den wohlverdienten Ruhestand.

Im Alter von 68 Jahren starb nach
schwerer Krankheit Herr Gustav von
Steiger. AIs Graphiker schilderte er
mit ganz besonderer Vorliebe die alten
bernischen Häuser.

Im Auftrage des Panarischen Ko-
mitees reichte Fürsprecher Ruef in Bern
eine Strafanzeige gegen den früheren
überparteilichen Experten im Ziv-
n i st e n - P r o z e st, T. A. Loosli, we-
gen Abgabe eines falschen Gerichtsgut-
achtens ein. Gleichzeitig erfährt man,
dast die Kosten der drei im Prozest um
die zionistischen Protokolle abgegebenen
Gutachten sich auf annähernd 106,000
Franken belaufen. Davon entfallen al-
lein auf das Gutachten Fleischhauers
Fr. 82,000. lieber die endgültige Kv-
stenliguidation ist vom Richter bis zur
Stunde noch nichts verfügt worden.

f S. Ott-Strä»Ii,
alt Buchdrucker.

Am 17. September ist »ach langer Krank-
heit im Alter von etwas mehr als 74 Jahren
Herr S. Ott-Strnuli, alt Buchdrucker, gestor-
den. Mit ihm ist ein Mitbürger ans dem
Leben verschwunden, der es verdient, daß wir
ihm in der „Berner Woche" einige ehrende
Worte widmen.

Herr Samuel Ott stammt aus Biberstein
im Kanton Aargan, wo er seine Jugendjahre

verbrachte. Seinen Vater, der als Handwerker
in bescheidenen Verhältnissen lebte, verlor er

früh, so daß ihnr schon in den Knabenjahren
das Leben als eine sehr ernste Sache gegen-
übertrat. Aber der aufgeweckte, helläugige
Knabe ließ sich nicht bange machen, sondern
er faßte sein Geschick mit beiden Händen an,

-s S. Ott-Sträuli.

wo er mehr als 30 Jahre wohnte, wurde er

in die Schulkonimission und in die kirchliche»

Behörden berufen, und bis zu seiner Erkran-

rang war er auch Mitglied der Bezirkssteuerkom-
mission. In allen seinen Stellungen war er

geschätzt wegen seines sichern Urteils, seiner

strengen Rechtlichkeil, seines Wohlwollens und

seiner besondern Gabe, in heiklen Situationen
einen gangbaren Weg zu finde». In der Po-
litik trat Herr Ott nicht gerne hervor, obschon

er eigentlich eine politische Ader hatte und sich

energisch für jeden gesunden Fortschritt ein-

setzte.

Herr Ott war ein seit mscle man mit recht

steiler Erfolgskurve. Trotz des Erfolges blieb

er aber stets bescheiden und zurückhaltend. Das

Leben hatte ja auch manche Enttäuschung und

Bitternis für ihn bereit. Er hat sie ohne Weh-

leidigkeit hingenommen und ist daran innerlich
gewachsen. So hat er auch sein Leiden, das

ihn in den letzten zehn Jahren im Gehen

und Arbeiten hinderte, mannhaft ertragen. Er

litt nur sehr darunter, daß er seiner Umgebung
besonders seiner tapfern Gattin, wegen seines

Leidens viel Mühe machen mußte. Nun ist

Herr Ott in den ewigen Frieden eingegangen.
Es sind viele, die seiner immer in Verehrung
und Dankbarkeit gedenken werden. -m-

àìtilâulin cìer Lm-Aer^esellscliM
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um es zu meistern. Er hatte sich irr den Kopf
gesetzt, Buchdrucker zu werden. Welcher Be-
rus würde ihm damals mehr Gelegenheit ge-
boten haben, seinerr Wissensdurst zu stillen?
Er wanderte nach Aarau, suchte eine Lehrstelle
und fand sie in der Buchdruckerei Wirz-Ehri-
sten. Nach wohlbestandener Lehre sah sich der
junge Mann in der Welt uni. Er arbeitete
in Langnau, Ber und Genf, machte wohl auch
einen Abstecher ins Ausland, um dann in der
Buchdruckerei Stämpfli in Bern während meh-
reren Jahren einen wichtigen Posten zu ver-
sehen. Herr Ott hatte eine zu selbständige
Natur, als daß er in abhängiger Stellung
hätte bleiben können. Er war daher gerne
mit von der Partie, als die Genossenschasts-
druckerei gegründet wurde. Aber auch hier
fand sein eigenwilliges, energisches Wesen zu
wenig Bewegungsfreiheit, weshalb er im Jahre
1901 mit einem Berufskollegen an der Speicher-
gaffe eine eigene Druckerei" unter der Firma
Ott A Völliger gründete. Nun war er in sei-
nein Elemente. Dank seiner Berufstüchtigkeit
und seiner Intelligenz brachte er mit der tat-
kräftigen Mithilfe seines Kompagnons das Ee-
schüft bald zu Blüte und Ansehen. Von den
Berufskollegen geachtet und geschätzt, wurde er
in den Vorstand des Buchdruckervereins ge-
wählt, wo er besonders in der Berechnung«-
stelle tüchtig mitarbeitete. Die Kriegsjahre
brachten vermehrte Arbeit und einen hastigen
Betrieb. Es wurde ihm zu viel, und er suchte
sich zu entlasten. Im Jahre 1918 zog er sich
aus der Firma zurück, übernahm aber bald
darauf eine neue, große Arbeit, die seinem
rührigen Geiste durchaus entsprach! die Mit-
arbeit an der Gründung der Verbandsdruckerei
in Bern. Die Jnitianten dieses Unternehmens
Hütten kaum eine geeignetere Kraft finden tön-
»en. In großzügiger und uneigennütziger Weise
stellte er dem jungen Unternehmen seine viel-
seitigen Erfahrungen, Fähigkeiten und Verbin-
düngen zur Verfügung. Es ist erstaunlich, mit
welchem Weitblick und mit welcher Treffsicher-
heit er seine Verfügungen traf und die richtigen
Personen für den Betrieb auswählte. Als
Delegierter des Verwaltungsrates nahm er bis
zu seinem Ableben trotz des schweren Leidens,
das ihn fast zehn Jahre lang körperlich stark
hinderte, an der Leitung des Betriebes tätigen
Anteil.

Eine so markante, betonte Persönlichkeit, wie
Herr Ott eine war, konnte der Öffentlichkeit
nicht verborgen bleiben. Im Länggaßquartier,

Am 8. April 1910 wurde von einer

Neuburger die B n r g e r g e s e l I s ch a f t da

Stadt Bern gegründet.
Die Zahl der Mitglieder stieg rasch auf übn

199 und vermöge ihrer Opserwilligkeit komck

sie schon am 19. Juli 1919 eine von Mal«
Rud. Mllnger entworfene gestickte Fahne ein-

weihen, die als Kunstwert allgemein bew»
dert wurde. Beim Festakt waren die Vertreter

der Burgerbehörden und der 13 Zünfte z«

Gast und hießen die vierzehnte Gesellschaft wii!

kommen.
Das LSjährige Bestehen der Bnrgergesellschaf

durfte mit gutem Recht geehrt werden. Ein«

Einladung zur Jubiläumsfeier am 19. Oktobn

abends im schönen Bnrgerratssaal des Kas»
folgten mehrere Vertreter der Burgerbehörden,
je zwei Delegierte aller 13 Zünfte, sowie die

Gesellschaftsmitglieder mit ihren Angehörigen jn

einem guten Festmahl, das 229 Gedecke umfasst,

Nachdem die Teilnehmer sich, gesättigt hatten,

eröffnete der Präsident der Gesellschaft, M
Architekt Emil Schmid, den Reigen der

geistigen Genüsse mit einer gediegenen Fst
rede. Er begann mit einem Rückblick auf die

bauliche Entwicklung der Stadt, pries dew

glückliche Grundanlage, die architektonische»

Schöpfungen der öffentlichen Gebäude, dew

wunderbare Architektur in ihrer stilvollen M
schlossenheit selbst Goethe und andere fremde

Besucher begeistern konnten, so daß Bern ak

eine der schönsten Städte anerkannt wurde

Leider mutzten manche dieser Bauwerke, so da

Thrtstoffelturm das historische Museum M

manche alte Stadtbrunnen dem Verkehr st

Opfer fallen und heute droht ein gmast

Schicksal der Hauptwache, dem Waisenhaus m

dem Bnrgerspital. Er erwähnte fmru ° '
alte, schöne Berner Geld und den ^lberM,
der Zünfte. Mit warmen Worten empfahl >

der alten Ueberlieferung treu zu bleiben

solche Kunstwerke zu schützen.
Nach dieseni begeisterten Lob auf alw

ner Kunst und Sitten warf er emen Nua

auf die Entstehung der BurgergesellschW ^
ihre seitherige erfreuliche Entwicklung. ^
ihren Zwecken getreulich nachgelebt, o>e 4
reffen der zunftfreien Burgerschaft zu

und zu fördern gestrebt, aber dabei ZUM

allgemeinen Interessen der Burgergemeind
außer acht gelassen. Durch diese rege

leit gewann sie auch die Achtung und da

trauen der übrigen Burgerschaft, so ° ° ^
allmählich die gebührende Vertretung
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Sel)örben unb Äommiffionen eingeräumt mur» ger lontmt man ieljt roiebet einmal barauf, was würbe. Sie ïann bas mit gilfe eines ärgt»
be. Die Opferroilligïeit ihrer ÎDlitgtiebcr er» für ein Begehrenswertes Dter man als ,,ge» Ittfjen Atteftes beroeifen. Der fiuftgemehrhelb
mögliche ben Antauf eines ftattlidfen ißa» wötjnlid)es Soll" — bie alten [Römer nannten behauptet aber nun, baf; bie 7 TOäbd)eu mit
trigierhuufcs an ber Äramgaffe Ar. 14, bas es „misera plebs" — eigentlich „Schweiger» Doldjen auf ihn eingebrungen wären unb er
[titgereiht rcnooiert würbe unb in bem nun oolf mache auf!" fo tönt es non allen 2Bänben, fein Joftbares fieben nur burd) bie Sdjiefjerei
ein (Eigenheim eingerichtet ift, bas in feiner gwar jtumm, aber mit tKiefenlettern herunter, retten tonnte. [Run, fel)t glaubmürbig ift biefe
mütbigen Ausftattung mancher 3unftftube eben» Aon allen Seiten toirb man aufgefordert, bem ©efdjidjte nicht, benn auch in 3üricf> laufen
biittig ift unb roo bas gefetlfchaftliche fieben ge= Staat, ber man im ©runbe genommen ja fei» junge Damen gewöhnlich nidjt bis auf's TOeffer

pflegt roerbeu tann. ber ift, auf bie Seine gu helfen. SBie man bie» bewaffnet hemm unb ärgtlidj.es Atteft hnt er

§err Surgerratspräfibent TO a r c u a r b an» fes Ding brehen foil, barüber finb ftd> bie oer» auch teines. Sei uns g'Särn ifdjiefjen bie TOä»

crlamite in freunblidjcr [Rebe bie oerbienft» fdliebenen tpiatate allerbings nur in einem bels hö<hftens mit tätlichen Sliden auf bie
liée îâtigteit ber Surgergefellfdjaft unb über» eingigen tpuntte einig, nämlich barin, bah TOännerroelt ober fie entwaffnen bie fjüng»
reiite ihr namens ber Surgerbehörben eine man bie oon ihnen Beoorgugte fiifte unoer» linge burd) järilictjes SBimpergetlimper.
filberne Semertunne. ©benfo fpenbete mit war» änbert in bie Urne werfen folle. Stun gibt es Aber aud) fonft ift heute bie Ejeroifcbje TOän»

men ißorten ber tßräfibent ber 3unftgefellfd)aft aber minbeftens ein Dutjenb foldjer fplatate, nergeit oorüber unb alles breht fid) wieber um
tu Diftelgrocmg, gert D. oon TO a n b a d), und in bie Urne darf man nur eine eingige bas „(Ewig 2BeibIid;e". Selbft ber ungetrönte
im Ülarneu ber'13 fünfte' ein gut Äanne paf» ®tfte werfen. Da aber jebe biefet fiiften bie TOigros»Äönig appelliert in feinen „TOännern
fenbes filbernes [plateau, in benr bie SBappen '-Rettung bes Sandes gang allein für fidji be= ber 2at" an bie gergen ber (Ehegattinnen,
aller fünfte eingraoiert finb Die alten 3ünfte anfprucht unb 9îettungsmôglid)teiten burd) an» Staute, Serlobten unb Serliebten feiner Dat»

freuen fich am geranwaMen unb ©ebeïïjen ib= **re oolltommen ausfdjlieht, fo fteljt menfd)en, trolgbem bas grauenwal)lred)t noch

res 14 ©enoffen ber nun 92 Srogent aller ^ie [Rettung bes Staates aus bem „Dalles" immer in irgendeiner Sdjublabe bes Sunbes»

nifh+uinftinen Suraer umfallt wieder auf ifehr [d)wad)en güjgen. Die haufes herumliegt, ©r bentt eben aud): Ce

Der ©Timber unb erfte SräTihent her Suraer- ®^W<fj«nIicfjJeit, bah man bie eingig unfel)!» que femme vent, muh aud) ber bagugehörige
Dm ©runder unb erfte Sraftbent ber Surger- ^ ^ige fiifte erwifdjt, ift 1:9 unb ba ift es TOann wollen. Unb felbft ber Sölterbunb hat

gejell|d)aft, gerr Dr. ©u)tao (Prunau beinahe nod) einfacher, einen Dreffer in ber trot; ber griebensftifteret in Abeffinien noch
'"""mar'"' ©runbung unb beftatigte rl)» ^®eoa" gu machen. Sinn tann man fid) aller» 3eit bagu gefunben, in feinet leijten Sitjung
reu SBtllett, an ber ©e|amt»Surgergemetnibe bings gang leidjt ein Seoa»£os taufen unb einen Scfdjluh gugunften ber grauenredjte gu
fernerem flctrcuit^ mtiparbeuen unb an giu tro^bem auef) feiner 23ürgerpftid)it an ber Urrte faffen. î)teîer 5Beftf)Iufe roar allerbings —
ten Xrabmonen fejtguhalten. genügen. TOad)t man webet ba nod): bort ben „gang Sölterbunb". (Er erlieh nämlid) einen

91ach biefen wenigen, aber gebiegeneit geft» „Dtejfer", bann hat man wenigftens bas Se» îlufruf an bie internationalen grauenorganifa»
reben tonnte ber fdjönfte Deil bes Jubiläums, wuhtfein, Beibfeits fein TOöglidjftes getan gu tionen, in weldjem er fie aufforberte, in ihren
bas geftifpiel, beginnen, ©s ift oon ©t>» haben. Seftrebungen gut Sefferftellung ber grauen»
renmitqlieb Sonrab Sofdjenftein in töft» Soltsangehörige aber, bie nod) etwas mehr redjte nicht gu erlahmen. Stlfo: „SRimm bir
liée Keime oerfaht worben unb fd)ilbert uns in für bas (Semeinwohl tun wollen, ftreidjen auf was, fo Ijaft bu was". Ülber aud) bie Serner
einigen 3eitepod)en unb martanten ©eftalten ber oon ihnen erwählten fiifte bie Stamen aller fkeffe forgt fo gut als irgenb möglich: für bie
bie ®eféid)te Setns. Die Serna läfgt fich oon berjenigen, bie fie nid)t gern als „fianbesoäter" Damenwelt. So war jüngft in einer Sefpre»
tapfetn §elben, bem §ergog Serd)tolb oon fehen mürben unb fetjen anbete Stamen an be» d)uug über itongerte tn einem oon ber Da»
Hüblingen als Stäbtegrünber, ooü Stubolf oon ren Stelle. 3 SBaljIjargon nennt man bibfen menwelt meift gut befud)ten ©afé gu Iefen,
(Etlaé als Sieget oon fiaupen, oon Stbrian oon Sotgang „ißanachieren" unb biefes ißanaebferen bah bie oier jungen Äünjtler fe^r nette Sops
®ubenbetg als Sertcibigcr oon TOurten unb ift nun wohl gwar eine fel)r fdjöne Sadje, unb alle nod) unoerheiratet feien. Unb fo
»out lebten Schultheißen bes alten Sern, Stei» nur wirb infolge ber gel)eimnisoollen Eßroporg» gang nebenbei würbe bann nod) erwähnt, bah
ger, übet biefe gefebid),Hieben §öheounIte Stunbe gefe^e baburch: bie Stimmtraft ber eigenen ißat» fie and). îlaffifdje Sad)en mit Serftänbnts fpiel»
geben. 3um Scbluh tritt ein teder Jüngling tei gefdjwächt unb il),r ©rfolg in grage geftellt. ten. SUfo: „greie Sahn ber Düchtigen".
auf. Stls Sertreter ber Surgergefellfchaft uni) ©s gibt auch fonft nod) allerlei fpropopgge» Dermalen barf man aber ttid)t alles glauben,
bes jungen ©efchlechts oerforidjt er ben Sor» t)eimniffe, bie idj nod) nie ergrünben tonnte, was gebrudt wirb. So las ich: jüngft im
fahren, bie alte,' gute Drabition fortguführen. trohbem id) mich fthon einmal burd) einen 2BaI)I» Simpligiffimus, bah bie erfte unb widjtigfte
TOe biefe ©eftalten finb in gigur, Stusrüftung fad)oerftänibigen belehren lieh- Unb nad> einem Santtiou, bie ber Sölter&unb oerhängte, ein
unb SRaste bilbgetreu fo bargeftellt, wie wir fie mehrftünbigeu Unterridft tarn id) barauf, bah ©infuhroerbot oott ,,©I)ianti" nad) gtalien fei.
aus ben StanbBilbem tennen. Sowohl ber « bie ®efd)iä)te oieIIeid)t oerftünbe, id) es aber © t) r i ft i a n A u e g g u e t.
finnige gnhalt bes geftfpieles als bie treffliche äffut Dottorat ber îp to p o r g i f) en f d)a;ft Brin»
Aufführung burd) jugenblidje TOitglieber fan» Sau würbe. Unb ba gab id) bie ffiefchichte auf tt i a rp i
ben ben roohloerbienten Seifall ber (Säfte, ^"b tröftete mtd) bannt, bah "h Jo -tiajipy-Ibna.
benett ber Dert bann gebrudt ausgeteitt SBott ^indiW oerftünbe unb es leben troj» ^ ^rourbe. Dem 33erfaffer 23öfd)enfteirt, ebertfo SMItonen (Ifjmefen rôd>t unb fd),Ied>t freien ÎBanbe
?![ bettt rührigen tpräfibenten ber @e» btefer SBelt. Stei —Uffen nf?4t ubrtgens ^ ^ ^

jellféaft, îtrchitett ©mil Sdpnib, würben in <h einem alten fiehnafs, «opMmergen unb ^ B

Anertenttung Ihrer oielfadjen »erbienfte SBap» »PJen SBahlre ulta en anberi. ftch, auch bettmmt ^^ben Urnen enbet heut'
penféeiben Überreicht. "^^s, gang gletajgulhg, ob td): weth, mte fte gu- """n e"?« pent

nunTi Ueberrafdjung bilbete, oon bem
MmfliAen SBaMaufruten TOorgen gibt es teilweif' fieib,

«erssärrss: U« «•-* »»« 3««.

ÎSSW * «"*»• S5ÂÎ Ä*; iSf'ÊÎ im S. S'« b« «am
Mîen Œrtïag jungen Einiaen SAweSS oeniert war Unb ba Sdjmerglic^e (Befühle,

tnöglicfjen "foHe® "
Diiefe "riodt^miae^^'sdtentuna Knaben einer anberen politi»

gragt TDohl ant' beben für hE Siidjtung baher unb wollten ihnen bie Hetner,

unb bie fdion oft blmriJrtr i gähnlein entreihen. Die grontenmäbels aber S,"". ' Steuenburger nuit

ï^itgïteber
Opfenmlïtgïctt man= erme^rten jtcï) ii)rer §aut unb t!)rer gäf)n= JBteberum Äatfjremer.

Sis 3iim t -s Um fo energifd), bah ber eine ber beiben §el=
unb iu„„„ biteben bie alten ben gwei Sd)üffe aus feinem fiuftgemehr in ben «attonalrat btlbet M
®anï6arf«t t-" s.'" ©efelligïeit unb in gunginäbeltnäuel hineinfeuerte. §etoorrageitb ®arm tn aller Sttlle,
fammen ^ ^Pf«"9enen ©enüffe Bei» männlich war bas nun gwar nicht, aber bafür Unb wer bttnn' ft|t, fagt getroft:

befto nüülid)et, benn im nun entftanbenen Dru» „Das war^ Solfes SBtlle.

T7"i TT i bei gelang es ben beiben §elben, ben ginfen» Die [Parteien 3öhian bte

kleine Umschau ftrid) gu nehmen unb unertannt gu oerfdjmin» §äupter threr fiteben,

^ ©efchides Släch-ten ift teilt Unb bie 3aht ift meiftentetls

segeben rr Ï- """ Sifitentarte ab» ew'get Sunb gu flechten unb etwa brei 2Bo» 3temltd) gletd) geblieben,

aber ix ^ nid)t Bei uns g'Särtt, chen nach btefer fitffäre erwifdjte bas eine ber
_

fpürt m Theten fingen. 3'Särn grontenmäbel bie beiben Selben auf ber Sahn» Ober 's tonnt' auch anbets fem,

als <Rb?" T "i'iiflens auch Won, teilweife Ijofftrafee, unb ba fie tein fiuftgemehr bei SBtrb ftch ja baib weifen,

ïroCm "• ieilweife als Äohlenredinung'. fich Ratten, gelang es ber energifd)en TOaib, ïBer gum grünen §o!g gehört,

befallen allerljitgigften TOahlfieber bie tperfonalien ber beiben Attentäter feftgu- SBer gum alten ©ifen.

uns feiMt v' J"'®"" barüber helfen ftellen. Unb nun fielen bie beiben oor bem Aber wie's and) tmnter fommt,
toeg bie ' feuttgften 2Bal)IpIuïate niét bin= Äabi, ba "bas eine TOitglieb bes weiblichen, Dergeit weht bie Sife,

uns Don ntr»« i_ 'r-7 or..x„.j.x»„ fc.S k.. -"--i. -r- r o..c«<Wben^nt!f.m°°î' °Jl'" ben Wönften gähnleins ber 7 Aufredjten bei ber Sdjieherei
segeitleudjten. Als befdjeibener Sür» gwar nur humtlos, aber eben bod) oerwunbet

Unb als „fuurer fiuft" I)ängi fdjeoer
lieber uns — bie Atife. gotta.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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Behörden und Kommissionen eingeräumt wur- ger kommt man jetzt wieder einmal darauf, was würde. Sie kann das mit Hilfe eines ärzt-
de. Die Opferwilligkeit ihrer Mitglieder er- für ein begehrenswertes Tier man als „ge- lichen Attestes beweisen. Der Luftgewshrheld
möglichte den Ankauf eines stattlichen Pa- wohnliches Volk" — die alten Römer nannten behauptet aber nun, daß die 7 Mädchen mit
trizierhauses an der Kramgasse Nr. 14, das es „misera plebs" — eigentlich ist. „Schweizer- Dolchen auf ihn eingedrungen wären und er
stilgerecht renoviert wurde und in dem nun volk wache auf!" so tönt es von allen Wänden, sein kostbares Leben nur durch die Schießerei

à Eigenheim eingerichtet ist, das in seiner zwar stumm, aber ant Riesenlettern herunter, retten konnte. Nun, sehr glaubwürdig ist diese

würdigen Ausstattung mancher Zunftstube eben- Von allen Seiten wird man aufgefordert, dem Geschichte nicht, denn auch in Zürich laufen
bürtig ist und wo das gesellschaftliche Leben ge- Staat, der man im Grunde genommen ja sel- junge Damen gewöhnlich nicht bis auf's Messer

pflegt werden kann. ber ist, auf die Beine zu helfen. Wie man die- bewaffnet herum und ärztliches Attest hat er

Herr Burgerratspräsident Marcuard an- ses Ding drehen soll, darüber sind sich die ver- auch keines. Bei uns z'Bärn schießen die Mä-
«kannte in freundlicher Rede die verdienst- schiedenen Plakate allerdings nur in einem dels höchstens mit tötlichen Blicken auf die

We Tätigkeit der Burgergesellschaft und über- einzigen Punkte einig, nämlich darin, daß Männerwelt oder sie entwaffnen die Jüng-
reichte ihr namens der Burgerbehörden eine man die von ihnen bevorzugte Liste unver- linge durch zärtliches Wimpergeklimper.
silberne Berncrkanne. Ebenso spendete mit war- ändert in die Urne werfen solle. Nun gibt es Aber auch sonst ist heute die heroische Män-
men Worten der Präsident der Zunftgesellschaft aber mindestens ein Dutzend solcher Plakate, nerzeit vorüber und alles dreht sich wieder um
-u Distelzwang, Herr D. von Mandach, und in die Urne darf man nur eine einzige das „Ewig Weibliche", selbst der ungekrönte
im Namen der 13 fünfte ein zur Kanne pas- Liste werfen. Da aber jede dieser Listen die Migros-König appelliert in seinen „Männern
sendes silbernes Plateau, in den? die Wappen Rettung des Landes ganz allein für sick) be- der Tat" an die Herzen der Ehegattinnen,
aller fünfte eingraviert sind Die alten Zünfte anspracht und Rettungsmöglichkeiten durch an- Bräute, Verlobten und Verliebten seiner Tat-
freuen sich am Heranwachsen und Gedeihen ih- dere Listen vollkommen ausschließt, so steht menschen, trotzdem das Frauenwahlrecht noch

res 14 Genossen der nun 32 Prozent aller à Rettung des Staates aus dem „Dalles" immer in irgendeiner Schublade des Bundes-

j-,jàlliaen àimm umfalît
" auch wieder aus sehr schwachen Füßen. Die Hauses herumliegt. Er denkt eben auch: Le

Der Gründer und erbe Nrälidenl der Ruraer- Wahrscheinlichkeit, daß man die einzig unfehl- que kemme veut, muß auch der dazugehörige
Der Gründer und eiste Präsident der Burger- ^ richtige Liste erwischt, ist 1:9 und da ist es Alaun wollen. Und selbst der Völkerbund hat

gefelhchaft, Herr Tr. Gustav Grunau beinahe noch einfacher, einen Treffer in der trotz der Friedensstifter» in Abessinien noch
^mnerte an ihre Gründung und bestätigte rh-

^ S^va" ^ machen. Nun kann man sich aller- Zeit dazu gefunden, in seiner letzten Sitzung
ren Willen, an der Gesamt-Biirgergememds dings gang leicht ein Seva-Los kaufen und einen Beschluß zugunsten der Frauenrechte zu
fernechm getreulich mitzuarbeiten und an gu- trotzdem auch: seiner Bürgerpflicht an der Urne fassen. Dieser Beschluß war allerdings —
ten Traditionen festzuhalten. genügen. Macht man weder da noch dort den „ganz Völkerbund". Er erließ nämlich einen

Nach diesen wenigen, aber gediegenen Fest- „Treffer", dann hat man wenigstens das Be- Aufruf an die internationalen Frauenorganisa-
reden konnte der schönste Teil des Jubiläums, wußtsein, beidseits sein Möglichstes getan zu tionen, in welchem er sie aufforderte, in ihren
das Festspiel, beginnen. Es ist von Eh- Haben. Bestrebungen zur Besserstellung der Frauen-
renmitqlied K o n r a d B à s ch e n st ein in köst- Bolksangehörige aber, die noch etwas mehr rechte nicht zu erlahmen. Also: „Nimm dir
liche Reime verfaßt worden und schildert uns in für das Gemeinwohl tun wollen, streichen auf was, so hast du was". Aber auch die Berner
einigen Zeitepochen und markanten Gestalten der von ihnen erwählten Liste die Namen aller Presse sorgt so gut als irgend möglich für die
die Geschichte Berns. Die Berna läßt sich von derjenigen, die sie nicht gern als „Landesväter" Damenwelt. So war jüngst in einer Bespre-
tapfern Helden, dem Herzog Berchtold von sehen würden und setzen andere Namen an de- chung über Konzerte in einem von der Da-
Zährmgen als Städtegründer, von Rudolf von ren Stelle. Im Wahljargon nennt man dicksen menwelt meist gut besuchten Café zu lesen,
Erlach als Sieger von Laupen, von Adrian von Vorgang „Panachieren" und dieses Panachieren daß die vier jungen Künstler sehr nette Boys
Bllbmberg als Verteidiger von Murten und ist nun wohl zwar eine sehr schöne Sache, und alle noch unverheiratet seien. Und so
vom letzten Schultheiken des alten Bern, Stei- nur wird infolge der geheimnisvollen Proporz- ganz nebenbei wurde dann noch erwähnt, daß
ger, über diese geschichtlichen Höhepunkte Kunde gefetze dadurch die Stimmkraft der eigenen Par- sie auch klassische Sachen mit Verständnis spiel-
geben. Zum Sckckuß tritt ein kecker Jüngling tei geschwächt und ihr Erfolg in Frage gestellt, ten. Also: „Freie Bahn der Tüchtigen".
auf. Als Vertreter der Burqergesellschaft und Es gibt auch sonst noch allerlei Propopzge- Dermalen darf man aber nicht alles glauben,
des jungen Geschlechts versvricht er den Vor- Heimnisse, die ich noch nie ergründen konnte, was gedruckt wird. So las ich jüngst im
fahren, die alte/ gute Tradition fortzuführen, trotzdem ich mich schon einmal durch einen Wahl- Simplizissimus, daß die erste und wichtigste
Me diese Gestalten sind in Figur, Ausrüstung sachverständigen belehren ließ. Und nach einem Sanktion, die der Völkerbund verhängte, ein
und Maske bildgetreu so dargestellt, wie wir sie mehrstündigen Unterricht kam ich, darauf, daß Einsuhrverbot von „Chianti" nach Italien sei.

aus den Standbildern kennen. Sowohl der « die Geschichte vielleicht verstünde, ich es aber Christian L u e g g u e t.
sinnige Inhalt des Festspieles als die treffliche nicht zum Doktorat der Proporzwissenschaft brin-
Aufführung durch jugendliche Mitglieder fan- 3^ würde. Und da gab ich die Geschichte auf v- r rrden den wohlverdienten Beifall der Gäste, und tröstete mich damit, daß ich za auch kein V

denen der Tert dann gedruckt ausgeteilt Wort chinesisch verstünde und es leben trotz- ^1 Plakate sind nun schon
wurde. Dem Verfasser Böscheustem, ebenso 360 àllronen Chmesen recht und schlecht ^tlle freien Wände

dem rührigen Präsidenten der Ge- uns dieser Welt. Viel Wissen macht übrigens àiU sich wirklich daß
Mfchalt, Architekt Emil Sch.nid, wurden in nach einem alten Lchrsatz, Kopfschmerzen und ^ y' «

Anerkennung ihrer vielfachen Verdienste Map- den Wahlrefulta en ändert sich auch bestimmt Urnen àt hent'
Mscheiben Überreicht. ganz gwaigultig, ob ich, weiß, wie sie zu- moer ^ui
nim'?i Ueberräschung bildete, von dein ^aàgîkommen sind oder nicht.

Morgen gibt es teilweis' Leid,
..S Wild »ch. Tà.,..... Zà>,

SN VKNàN S.'âNî K-à -«,
»--«>««- -I- «,m«.»- 17 SN M» àm VL, à.m >»m?st stch d-,

W ll^ dessen Ertrag jungen Mwm'Sà versiert war Und da Schmerzliche Gefühle,

möglichen sà Dsile "boàànî îamen zwei böse Knaben einer anderen politi- d". Ml groß gefühlt,

Mgt wohl am bellen à die m^inni
nn

sehen Richtung daher und wollten ihnen die ì kleiner,

und die schon oit bemàie -e Fähnlein entreißen. Die Frontenmädels aber A,"" statt Neuenburger nun
cher Mitglieder

^pferunllrgkert man- erwehrten sich ihrer Haut und ihrer Fähn- Wiederum Kathremer.

Bis r. lein so energisch, daß der eine der beiden Hel-
5 ^ 5. <

und wnà blieben die alten den zwei Schüsse aus seinem Luftgewehr in den Nationalrat bildet sich

Dankbar?»» lroher Geselligkeit und in Jungmädelknäuel hineinfeuerte. Hervorrage»!) Dann m aller Stille,
lammen îur die empfangenen Genüsse bei- männlich war das nun zwar nicht, aber dafür Und wer dr.nn' sitzt. s°,?t getrost:

desto nützlicher, denn im nun entstandenen Tru- „Das war Volkes Wille.
» îp bel gelang es den beiden Helden, den Màn- Die Parteien Zählen die

^listing still strich zu nehmen und unerkannt zu verschwin- Häupter ihrer Lieben,

i ^"-5" à ^ dez Geschickes Mächten ist kein Und die Zahl ist meistenteils

geqà n !- ^ nun seine Visitenkarte ab- ew'ger Bund zu flechten und etwa drei Wo- Ziemlich gleich, geblieben,

aber üM - tG noch nicht bei uns z'Bärn, chen nach dieser Affäre erwischte das eine der
<

spürt m
s? à höheren Lagen. Z'Bärn Frontenmädel die beiden Helden auf der Bahn- Oder 's könnt' auch anders fein,

als am/" übrigens auch schon, teilweife Hofstraße, und da sie kein Luftgewehr bei Wird sich ja bald weisen,

Tràm " ""b teilweise als Kohlenrechnung., sich hatten, gelang es der energischen Maid, Wer zum grünen Holz gehört,

besà si//" allerhitzigsten Wahlfieber die Personalien der beiden Attentäter festzu- Wer zum alte» Eisen,

uns lâi?'^en wir und darüber helfen stellen. Und nun stehen die beiden vor dem Aber wie's auch immer kommt,

weg di- uurigsten Wahlplakate nicht hin- Kadi, da "das eine Mitglied des weiblichen, Derzeit weht die Bise,
»> uns von /.n»« «à». î. ì.... 7 k.i "à <-

Farben leiten in den schönsten Fähnleins der 7 Aufrechten bei der Schießerei
gegenleuchten. AIs bescheidener Bür- zwar nur harmlos, aber eben doch verwundet

Und als „suurer Luft" hängt schwer
Ueber uns - die Krise. H 0 tta.

Veraàortlictie keckal-twn: vr, Nans öracder, Muriàsse Z, lei. 33.142; Iules Verier, Neuenxasse Y, lei. 23.37S.
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